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Die Lage im Westen.
Der erste deutsche Lustschiffangriff

aus Saloniki.
Zurückgeworfene englische Angriffe

bei Mefsimes.
Weiterer Bodenverlust der Franzosen süd¬

lich der Somme.
Der Tagesbericht vom 1. Februar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  1 . Februar.
(Amtlich.) - ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Nacht zum 31. Januar versuchten kleine eng¬

lische  Abteilungen einen Handstreich gegen unsere Stellung
westlich von MessimeS (Flandern ). Sie wurden gänzlich
zurückge warfen,  nachdem cs ihnen an einer Stelle vor¬
übergehend gellmgen war . in unseren Graben einzudringen.

Bei Fricourt (östlich von Albert ) hinderten wir durch
Feuer  den Feind an der Besetzung eines von ihm gespreng¬
ten T r i cht e r s. Nördlich davon drangen deutsche Patrouillen
bis in die englische  Stellung vor und kehrten mit einigen
Gefangenen  ohne eigene Verluste zurück.

Südlich der Somme  verloren die Franzosen im Hand¬
granatenkampf noch weiteren Boden.

Lstlicheo Kriegsschauplatz.
Keine bcsnndcre.r Ereignisse.

Balkankriegsschanplatz.
Eines unserer Luftschisse griff Schiffe und Depots der

Entente im Hafen von Saloniki mit beobachtetem guten
Erfrlg an. Oberste Heeresleitung.

Oer Zeppelinangriff auf Paris.
Weitere Einzelheiten.

W. T .-B. Bern , 31. Jan . (Nichtamtlich.) Die Zeppelin¬
streife über Paris bildet das Haupttheina der Pariser
Blätter . Die Zahl der Opfer gibt der „Matin " aus 2 8 Tote
und 29 Verletzte  an . Nach Bildern zu urteilen , surd die
Wirkungen der Bomben ganz erheb  l i ch gewesen. Die
Zeitungen zählen die Namen der Opfer jeder Bombe auf.
Daraus geht hervor, daß nur die c r st e und die vier¬
zehnte  Bombe keine Menschen trafen . Die erste riß in den
Tunnel der Untergrundbahn  ein klaffendes Loch,
so daß die Geleise den Blicken freiliegen . Die letzte platzte
auf freiem Feld. Die Blätter rufen nach Rache . So
schreibt z. B Eapus im „Figaro ": Ein einziger Schrei er¬
tönt »on allen Lippen : „Vergeltung;  Rache für die Opfer
an deutschen Städten !", das mutz das Ziff der fran¬
zösischen Luftschiffahrt fein ! Auch der „Matin " ereifert sich
im Racheschreicn. Das ganze Volk, ja sogar Recht und Ge¬
rechtigkeit rufen nach Rache. Die öffentliche Meinung will
unverzügliche fürchterliche Rache und Vergel¬
tung.  Daneben werden Stimmen laut , die den mangel¬
haften  Ü b e r w a chu n g s d i e n st tadeln . So sagt der
„Temps " ' Es ist vodanerlich, daß die Polizeipräfektur die
Pariser nicht eher oenachrichtigen zu müssen glaubte . Um
6 Uhr 20 Min . wurde das Nahen des Zeppelins von der Feste
Mrloit gemeldet. Um 10 Uhr 5 Miii . erst durcheilten die Feuer-
wehrleuie die Straßen . Um 10 Uhr 7 Min . ertönten schon
die ersten Detonationen . Interessant ist, daß die Zensur nicht
gestattet, die Namen der Hospitäler anzuführen , in denen die
Verletzten liegen. Mitunter läßt ein Passus erkennen, daß
die Verletzungen durch Bomben ganz entsetzlich sind.

Sr . Genf , 1. Febr . (Eig. Drakstbericht. Jens . Bln .)
Dem Eifer der Pariser Zensur , aus den Zeitungsberichten
alle genauen Kennzeichen der durch die Zeppelmgeschofseam
meisten verheerten Stadtteile auszumerzen , ontgingen einige
Sätze des „Temps " rmd „Matin ", denen zufolge die Bevölkc-
riung des 2 0. Arrondissements'  als am schiverften
heirngeisucht bezeichnet wird . In den Straßen , die den
Boulevard Rochechouavd zur Erlösungskirche auf 'dem Mont¬
martre anfteigon und bei der Metropolitain -Untcrgrundbahn
fiel die größte Anzahl von Zeppclinbombcn.
Drei bis vier Millionen Franken Schaden.

Berlin , 1. Febr . (Zens. Bln .) Ter Schaden, de» die
beiden Zcppelinangriffe in Paris angcrichtet haben, soll, wie
sich die Morgenblätter melden lasten, zwischen 3 und 4
Millionen Franken schwanken.

Der „Matin " über die vergebliche Ver¬
folgung des Zeppelin.

W. T.-B. Paris , 1. Febr . (Nichtamtlich. Drah Erricht .)
„Matm " schreibt: Fünf Flugzeuge bekamen den Zeppelin,
welcher am Samstag über Paris erschien, z,u Gesicht und
verfolgten  ihn . Ein von dem Qnartiermeiftersergcant
gesteuertes Mugzeng mutzte umkehren,  lveil es die
Munition verbraucht  hatte . Ein Geschützflugzeng
scheint den Zeppelin getroffen, aber nicht so stark beschädigt
zu haben, daß er schwer gefährdet gewesen wäre. Ein Unter¬
leutnant verfolgte den Zeppelin 53 Minuten lang , mutzte
aber die Verfolgung wegen Motorschadens aufgeöen  und
landen . Der „Matin " glaubt zu wissen, daß der Untersbwrts-
sckkrrtär für Luftfahrwe sen,  Besnarö , den Oberbefehlshaber

der Ausfalltvnppen des verschanzten Lagers von Paris er¬
sucht hat, Belohnungen für das Verhalten dieser Leute vor¬
zuschlagen.
Schadenfreude in London über den Zeppeliuangriff?

Br . Haag, 1. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die heutigen Londoner Blatter besprechen alle den
Zeppelinangriff auf Paris und Heden hervor, ,daß bei
unsichtigem Wetter der Angriff aus einer Höhe von
10 000 Fuß unmöglich bestimmten militärischen Ein¬
richtungen oder Gebäuden gegolten .haben köilne. Trotz
Entvüstungsschreien macht sich in der Feststellung, «daß
Frankreichs Hauptstadt für zu sicher gegolten habe,
während Loiidon als wehrlos betrachtet würde , eine
gewisse Schadenfreude an der Vernichtung geltend.

Ein berechtigter Hinweis.
Berlin , 1. Febr . (Zens. Bln .) In verschiedenen Mo:-

genblättern wivd daran erinnert , daß, während F r e i b u r g
eine Stadt ist, die nach den anerkannten Regeln des Land¬
krieges gar nicht beschossen  werden darf (das Haager
Abkommen von 1907 fügt ausdrücklich hinzu : Mit welchen
Mitteln es auch sei), alle Welt Paris als eine Festung
kennt, und zwar als eine der am besten und großartigsten ver¬
teidigten des Erdballs.

Todcsstnrz eines der besten französischen Flugzeug¬
führer.

Br . Genf, 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Schiffsleutnant Jan vier,  der Epes der Flugzentrale
St . Raphael , ist, wie das „Petit Journal " meldet , mit
seinem Flugzeug abgestürzt. Janvier galt einer der
besten Flugzeugführer in der französischen Mavine . Er
wurde tot unter den Trümmern des Flugzeuges her-
vorgeholt.

Die Wirkung der Luftbeschicsxungcn von
Popcringhe.

Sr . Genf, 1. Febr. (Eig. Drcchtbcricht. Zens. Mn .)
Der „Lhoner Progres " berichtet aus Hazebrouk: Bis
31. Dezember 1915 belegten deutsche Flieger Popcringhe
mit 145 Bombe», wodurch 27 Baulichkeiten zerstört und 24
stark beschädigt wurden. 19 Personen wurden getötet.

Tic französische Meinung über die
militärische Lage.

Die Erwartung des Hauptschlags an der Westfront.
\V. T.-B. Bern , 1. Febr . (Nichtcmrtlich,) In einer Be¬

sprechung der militärischen Lage meint „Temps " gelogenüich
des Anlasses der Besetzung von Karabnrun  betonen zu
müssen, daß zum erstenmal italienische  Truppen tcU-
nahmen . Diesmal führt das Blatt strategische Gründe on,
die zur tatkräftigen Mitwirkung raten sollen. Das ganze
Land nördlich von Valona sei derartig von Straßen entblößt,
daß die 'Österreicher keine starken Kräfte gegen den italieni¬
schen Besitz heranführen könnten, daß man also größere
Twuppenmengen zur sicheren Verteidigung nicht benötigen
würde. Auch ivürde eine Offensive  der Alliierten von
Saloniki  ans der Besetzung Balonas sofort ein Ende
machen. Wie zur Erklärung , daß Frankreich keine Truppen
mehr aus dcn Balkan senden könne, führt „Temps " die deut¬
schen Angriffe im Artois  an der Somme , die sich höchst¬
wahrscheinlich wiederbolon würden , an und die bedeuteten,
>daß sich der Ha,notfchlag  gegen die französische
Westfront  richten toürdc.

Dämmernde Erkenntnis in Frankreich.
Immer häufiger brechen durch Frankreichs

P h r a s e n s chw a I l Stimmen durch, die in der hochtönenden
Rhetorik und der tatenlosen Einschließung Deutschlands nach
Englands Man das eigene Verderben -erkennen und eine letzte
Enffcheidung mit deti Waffen  herb eisehnen.

So schreibt Rameau in einer spöttischen „Apologie der
Zensur " im „Radical " vom 24. Januar : „Man behält bei uns
die strenge Pveßkontrolle bei, weil man die aufpeitschenden
Worte einer harten Ironie , die harte Wirklichkeit,
fürchtet . Man hat uns aus die Gewißheit des
Sieges eingestellt,  hat sich selber behaglich darin ein¬
gerichtet, anstatt uns ohne Unterlaß znzurnfen : Das Vater¬
land ist in Gefahr ! Man versichert uns eines schli-cßlicheu
Erfclgs , ohne unS zu erlauben , irach den Mitteln zu suchen,
um ihn zu erringen . Achtzehn Monate dauert das nun . Ist
das nicht zu lang ?"

„Keine Illusionen !" ruft Aulard im Leitartikel des
„Journal ' vom 25.: „Der Sieg kann nur durch Blut  er¬
rungen werden. Man muß die m i l i t ä r i s che K r a f t un¬
serer Gegner brechen und vernichten. Nach den offiziellen
Orakeln sollte es genügen, „durchzuhalten", um — schließlich
— den Sieg davonzutragen . .Ich glaube, diese Illusion hat
uns viel geschadet und wird uns , wenn wir sie bewahren , ver¬
derben. Es genügt ein klein wenig Voraussicht, ein - klein
wenig gesunder Menschenverstand, um zu bemerken, daß
Deutschland wrrtschafflich ermüdet, aber weit  davon ent¬
fernt ist, erschöpft  zu sein. -Wie oft hat man uns -ver¬
sichert. daß unsere M e erch e-rrschaft  die Miltcllandmächte
dem Hungertod preisgebe. Run wurden aber Deutschland
und Österreich lediglich dazu gebracht, nicht mehr zu viel zu
essen, d. h. diese zügellosenVerfchlinger sind dura , die Not-
nend-igkeit gezwungen worden, eine ausgezeichnete Kur physi¬

scher und moralischer Hygiene zu gebrauchen. Der Marlturs
uut . Meinetwegen mag er in Genf schließlich von 95 auf 50,

ja aus 30 sinken —, die Tätigkeit der Fabriken von Essen wird
das nicht hindern , die Waffen aus den Händen des Kaisers
nicht sinken lassen. Der Menschenverbrauch? Unleugbar fin¬
det er statt . Aber die türkische, bulgarische Hilfe gleicht zum
Terl diesen Verbrauch aus . wenigstens für einige Zeit . Und
dann , wenn auch Deutschland kein so reichliches Menschen-
reservorr mehr hat —, jeden Tag rüstet es sich besser  am-
mit ' Kanonen, . Maschiinengewehren, Nlnnition , erstickenden
Gasen und Luftmaschinen. Eine Illusion ist es, die gefähr¬
st  ch ste I l l n s i o n, weriii wir glauben, daß Deutschland auf
die Knie sinken und sich besiegt erklären wird , aus Nah-
rungs -, Waffen-  oder Menschenmangel ."

wir und Amerika.
O Berlin , 31. Januar.

Es kann keine Meinungsverschiedenheit davÄer
gelben, daß Lansings  Note an die kriegführenden
Mächte für uns unannehm  b a r ist. Wenn wrr un --
den amerikanischen Vorschlägen fügten , so konnten wrr
den Unterseebootskrieg  lieber gleich ganz  ern-
tellen. Er wäre nicht fortzusetzen, wofern wrr uns in
die Fesseln jener Vorschläge begeben wollten . Dre Note
mutet uns einen Verzicht  zu , der praktffchdurum
unmöglich  wäre , weil, wie gesagt, dre geforderte
Einschränkung gleichbedeutend wäre mrt vollkormnenem
Unterlassen des ganzen Untersewootskrregcs . Donans
können wir nicht eingöhen, das muß . man auch rn
Washington wissen,  und wenn man uns trotzdem
derartige Verchaltungslinren vorschrecht, so können wrr
beim besteir Willen darin nichts anderes als einen
abermaligen V-ersuch der  verstärkten Be¬
günstigung ütnsercr Feinde  erblrcken . Drm^
Sachverhalt ist so klar, daß man es sogar verstehen
kann, wenn wohlnrcincnde Beurteiler glaichen, Amerrka
meine es diesmal wirklich ernst und wolle auch den Eng-
ländern gründlich ins Gewissen reden. Es ist em etwas
seltsamer Gedankengang, auf denr diese Beurterler Al
einem so rnerkwürdigen Ergebnis - gelangen, aber er
läßt sich, wie gesagt, begreifen. Die Voraussetzung ber
der liebenswürdigen Täuschung ist näiirlich dre, daß
Amerika ja -von England und seinen Verbündeten
gl c i chz e i t i g fordert , cs dürfe ke i n H a n ü c I s-
schiff mehr bewaffnet  werden . In der Tat
kliiigt das nach Parität , aber in der betresiendcn New
Parker Meldung wird zugleich ausgesprochen, der
Schritt der Vereinigten Staaten schließe kernen Ver¬
zicht aus das Recht der Bewaffnung  von -Hon-
delsschiffen in sich ein ; im Interesse der Menschlichkeit
werde freilich eine Änderung der Lage für notwendig
erachtet. WaS heißt das anderes , als daß England,
sogar iiach der Auffassung , deS Washingtoner Staats-
departements , auch künftig  tun kann, was ch-m be¬
liebt ? England soll „damit anfhören ", Handelsschiffe
zu beivassnen, gleichwohl soll das Recht zur Bewaffnung
von Handelsschiffen unverändert bestehen bleiben ! Dre
Änderung , die „im Interesse der MenschlickLeit" ver¬
langt wird , känre also darauf hinaus , daß sich unsere
Feinde um die papiernen Wmachungcn , denen sie viel¬
leicht bcitreten werden, nicht zu kümmern brauchen,
während w i r eingeladcn werden, unsere lkiitevseeboots-
taktik im Vertrauen darauf , daß die Uiitersuchung vcr-
dächtiger Sckiffe keine Gefahr für die , Boote bedeuten
ivürde, grundsätzlich aufzugeben. Es ist nichts mit
der angeblich gleichen Verteilung von Wind und Sonne
iu den Vorschlägen des Herrn Lansing. und wir warnen
die Optimisten unter uns vor übertriebener Gutgläubig¬
keit Immerhin , es wäre ja möglich, daß Herr Wilson
iliid fein Staatssekretär ihren kür uns ausscheidenden
Vorschlägen noa, eine einwandfreie nachträgliche Siär-
kiing nach der britischen Seite hin auf den Weg anit-.
geben könnten, jedoch auch dann wird sich nicht allzu¬
viel an dem Eindruck ändern , daß wir einen erneu¬
ten  Beweis einseitiger Stellungnahme
gegen  u n se r e I n t e r es se n vor uns haben . Die
Note des Herrn Lansing wurde zur selben Zeit bekmint.
wo wir an zwei Belegen wieder einmal erfuhren , wie
stch die Feinde die zweckmäßigste Mwchr gegen unsere
Üiiterseeboote oder vielmchr den zweckinäßigsten Angriff
auf sic vorstellen. Die französisch  c, Admiralität gab
den Befehl au die bewaffneten Hmidelsschiffe, jedes
feindliche Unterseeboot auch dann zu rammien, wenn es
nicht angrcift , und das Verhalten sodann des englischen
Dampfers „Melanie ", der unter dem Schutze der nie-
d e r l ä n d i s che n Flagge mü eines unserer Untersee.
boote feuerte , ist geradezu ein SchulLeispicl dafür , wel¬
chen Gefahren nur ausgesetzt wären , wenn wir den
amerikanischen Vorschlägen Gehör schenkten. Denn wo
wäre die Bürgschaft  dafür , daß englische Geaen-
lc  ist u n g e n auch wirklich erfolgen würden ? Wir
hüben nach den Erfahrungen mit der abgrundtiefen
Verlogenheit der Engländer die Pflicht , jedem von Lon¬
don kommenden Versprechen zii mißtraucn.  Dies
Mißtrauen muß unser Leitstern bleiben, und cs ist ja.



Veite S. SlSeud-Aasga»«. Erstes Matt. Mreslmdener Tagirlatt. MeusLag, 1. Februar ISIS. Nr . 52»
Eh nicht zu befurchten, daß wir uns durch die Reize
der Lansingfchen Note verführen lasten sollten.

Oie Ereignisse auf dem Salkan.
Gin deutsches U-Bsst im Hafen von

Saloniki?
Vernichtung eines englischen Transportschiffes.

Sr . Genf, 1 Fsbr. (Erg. Drahtdericht. Jens. Mn.)
Der „Lyoner Progrtzs" gibt die von der obersten
Heeresleitung der Alliierten in Saloniki gemachte Mit-
^Uung wieder, daß ein deutsches  kl >B o o t sich dem
Eingang des Hafens bis auf 3 Kilometer nähern konnte
und ein englisches Transportschiff  versenkte.

Der Bierverband zur Mobilisierung Griechenlands.
^ 1--'^- Athen, 1. Fsbr. (Nichtamtlich. Reuter.)
TI« Gesandtschaften der Entente in Achen haben die
Presse  aufgefordert, gegen die Behauptung aufzu-
"etm , die Entente wünsche, mdaß das griechische Heer

du t f i e r t bleibe. Die Entente sei der Ansicht,
daß die Frag«, ob die Mobilisierung fortdauern oder
rückgängig gemacht werden soll, allein Griechenland an-
gche.

Die Vierverbandsdiplomatcn abermals beim
griechischen Ministerpräsidenten.

mr  ^ r‘ ^ "Hknhagen, 1. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens.
Mn .) Der Londoner „Observer" berichtet aus Achen:
D« D« rverbandsgestmbten hätten einen gemeinschaft-
lnhen Schritt bei dem Ministerpräsidenten Skuludis
nn.ternomenen und die sofortige Demobilisierung der
gmechrschen Armee verlangt. Nach Petersburger Zei-
tungSnachrrchten ist Griechenland jetzt vollständig
blockiert  kein Schiff laust in griechischen Häfen ein
oder aus , o hn e u n t e r s u cht zu werden. Korinth
M die griechische Schifahrt vollständig gesperrt
(Nach einer anderen Meldung wird jedoch erklärt, daß
nach Äußerungen der Entente die Mobilisierung oder
Demobilisierung eigene Sache Griechenlands sei. DieSchriftl.)

Ein französischer Völkerrechtsbruch aufKreta.
»erhnftung eines früheren deutschen Konsuls.

W. T.-B. Bern, 1. Febr. (Nichtamtlich.) Der Athener
KorrosponLeriîdes „Corriere" drahtet: Smnstogmrchmiltag
schiffte sichm Retrme (Insel Kreta)  eine kleinere Abteilurw
französischer  Marmefoldaten ans, die den früheren

Konsull in Gumaa, WEer Maeseter, jetzigen
^rtr ^ er der Firma Krupp,  verhafteten und ihn auf einem
KvieAsschrff wetzführten.

Der österreichische Vornrarsch in Albanien.
Vor einem Zusammenfteß mit Essod-Pascha.

Berlin,1 Fkbr. (Zens. Mn.> Zum Vormarsch in
Mbanren erfährt der ..Corriere della Sera", daß man in

etnen  Zusammenstoß der Truvven
Effad-PaychaS mit den von albanischen Banden unterstützten
Bulgaren erwartet, die von der montenegrinischen Grenze
vorrücken. Der Vormarsch der Bulgaren gehe wegen der
TransportschwIrrigkeiten der Artillerie und Verpflegung mir
langsam vor stch.

«erhaftnng vsterneichfrenndlschcr
Albanesen durch Essad-Pascha.

W. T.-B Bern, 1. Febr. (Nichtamtlich.) Einer Meldung
des „Secolo zufolge ist im Hafen von Reggio di Calabria
em rtalienischer Dampfer mit 170 albanischen österreich-
freundlichen Rebellen angekommen, die Essad-Pascha vor
einigen Tagen in Duvazzo verhaften ließ.

Der montenegrinische Ministerpräsident in
Paris.

W. T.-B. Paris, 1. Febr. (Nichtamtlich.) Der mon-
tensgrinifchc Ministerpräsident ist hier eingetroffen.

Deutschland und Rumänien.
Die Besprechungen des deutschen- Gesandten.

Br . Bukarest , 1. Febr . (Erg . Drahthericht . Zens . Bin .'
Dre rusiophilen Matter veröffentlichten in den letzten Tagen
beunruhigendê Nachrichten in Derbnidung mit der Tatsache,
daß der deutsche Botschafter  beim König erschien und
auch mit Bratianu  in Unterhandlungen trat.

Neue Einkaufsverhandlungen mit
Rumänien.

Br . Bukarest, 1. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Dln.)
Zwischen der r um änischenZentral - Verkaufs-
kommission  für Getreide und den entsprechenden Ein-
kaussstellen der Mittelmächte  begannen Verhandlungen,
die sich, wie es heißt, auf den Verkauf von 10 000 0 Wagen
altem und neuem Mais  sowie anderem  Getreide be¬
ziehen.

Nnterhaltungsteil.
Konzert.

Im gestrigen 7. Konzert des „Vereins der
Künstler und Kunstfreunde"  herrschte wieder allge-
mmne Befriedigungüber die davgebotenen musikalischen Ge-
Ä «, ^ J CrIln met Trio . Vereinigung"  der
^ « 1 P -wfessoren Mayer - Mahr , Dessau  und

■JuWr taax  f T Ausführung erschienen: ein muster-
gültiges Zusammenspiel von Klavier, Violine und Cello. Bei
allen dw Spielern der gleich« große Zug fteier Bewegung
innerhalb strlgemaher Gesetzlichkeit; die gleiche technische m.

und Glanzentsaltung ; und vollkommene überein-
stcnMwngmi Bortrag , an welchem Geist, Herz, Phantasie und
musflalifche Emsicht gleichen Anteil haben! Den einzelnen
Künstler rühmend hervorheben, heißt da fast - den anderen
- •HniLtl'fT’n ® u  meinen, dem berühmten Hof.
celkstrn Heinrich G r u n f e I d gebühre doch am Ende der
Preis wegen seiner unverfi«glichen virtuosen Bravour und des
magnensch anziehenden, klangschwelgerischenTons, — flugs

U"fLMottnist  Hoskonzertmeister Bernhard
Dessau, «s alles ferne Geige Reiches und Schönes birgt-
Poe?« im Ton, und Kraft und Energie im Ausdruck ohne jedes
uwwlll« nmene Hervordrängen; doch im selben Moment
v-uffen « ir zugebea, daß gerade solch künstlerische Reserviert-

technischer Machtvollkommenheit auch dem Kon-
flwatorwmsprofessor Mayer - Mahr  nicht weniger zum
f̂ ^ JLrTLm*'*1V rWcben  Eß . Seine piarüftffche Meister¬
haft . konntee-- gestern übrigens auf einem prächtigen„Bcch-
stmn (*u§ Wolsts Magazin) in überzeugender Weise dar-
lr - wenn wir an die drei Künstler zurückdenken,

Kunstausübung tm Mld einer absoluten
" D^ imgkert, an der nicht zu rütteln und zu

festĝ item̂ fe‘ Öieûerung an die vorgeführten Werke
1° lD ^Our) von Beethoven. Mare und

gSnzeich« Ausgestaltung der beiden, in ungewöhnlich be-
Allegrosätze. Den bedeu-
Eurgemätz das wunder-

^r ergreifende „Largo , das in seiner geheimnisreichen
^Wermut sich zu einem düsteren Nachtstück erhob— voll er-

* * ben beliebten Zusatz
^Gerster-Lr»« h« r Wunal zu »echt erfand.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

w - T.-B. Kvnstantiiiopel, 31. Jan. (Nichtamtlich.) DaS
Hauptauartrerteilt mit: An derI r a kf r on t bei F e l e l i e
gegenseitiges Infanterie- und Artilleriefeuer mit Unter-
brechung. Bei Ku t - e l - Ama r a herrscht Ruhe. An der
Ka ûkasusfront  bedeutungslose Gefechte. An der
a n a t ol i s chc n Küste landete in der Nacht zum 27. Januar
ein feindliches Kriegsschiff eine Truppenabteilung
zwischen Feniki und Mekri bei dem Dorfe Endeflie gegenüber
der Insel Castellorico.  Das Dorf wurde am Vormittag
des 27. Januar unter dem Schutz des Kriegsschiffs um¬
zingelt,  einige Beamte und ein Teil der Bevölkerung
wurden zu Gefangenen gemacht und an Bord des Schiffes ge¬
schleppt. Ebenso wurden Lebensmittel geraubt.

Öffentliche Hinrichtung vsn drei Hoch¬
verrätern in Konstantinopel.

Br. Konstantinopel, 1. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zeus.
Mn.) Auf dem großen Bajesigplatz vor dem Kr-iegSminisie-
rium in « tamibul wurden heute früh drei Hochverräter
hingerichtet. Zwei Griechen  aus Daridja im Golf von
JsnM , . die englischen Unterseebooten im Marmarameer
Nachrichten und Proviant  hatten zukommen lasten,
und ein Armenier  aus Erzerum, der für dre Rüsten be¬
stimmte Deserteure begünstigte und a n t i t ü r ki sche Agi¬
tation  betvieben hatte. Sie fanden in aller Olfentlichksit
bei Sonnenaufgang durcl, den Strang ihr Ende.

Die türkische Anleihe in Deutschland.
ror Br - Konstantinopel, 1. Febr. (Eig. Drnhsbericht. Zens.
^ .. DuZ türkische Parlament nahm gestern den Antrag aus
Erhöhung  der bereits gesetzlich fsstgelegten Anleihe in
Deutschland  von 6 Millionen Pfund auf 7240000 Pfund

n™ Ä ^ ichzeitig dos Recht oingeräumr.
1240 000 Pfund mehr Papiergeld  auszugebon.
Eine Veduinen -Berschwörung gegen Eng¬

land und Italien in Ägypten.
W. T.-B. Bern, 1. Febr. (Nichtamtlich.) Der „Secolo"

meldet aus Kairo: Die englffchen Militärbehördenhaben eine
Organisation von Beduinen und Eingeborenen entdeckt, die
gegen Englmid und Italien arbeiten. Verschiedene Einge¬
borene wurden verhaftet. Einer ist bereits mMärgerichflich
wogen Spionage zum Tode  verurteilt worden.

2. Dunrky-Trio Op. 00 von A. Dvorak. Eine Art
Rhapsodie über flawische Volksweisen; meist melancholischen
Charakters; doch auch plötzlich wieder in zigeunerischer WAL-
heit und Ungebundenleit losbrechend. Das Werk einer gott¬
begnadeten, echten Musikantennatnr. All die Spielselrgkeit
unt Klangfvendigkeit, welche diese Musik durchfluten, spiegel¬
ten sich im Ensemble getreulich wieder: es konnte hier wo
der stete Wechsel in Tempo, Takt und Rhythmus wie' von
einem  Gefühl diktiert erschien, vielleicht seine höchsten
Triumphe feiern.

3.  B -Dur-Trio Op. 99 von Schubert—: ganz in die
Klangwelt wunderreicher Romantik getaucht. Prachtvolle,
IveichschwarmendeTonentfaltung; namentlich in dem über-
schwenglicheri„Allegro", wo es manchmal ist, als fände der
Komponist aus all vom süßen Dämmerschein gar keinen Aus¬
weg, kn? dann doch wieder die holden Sterne der Leitmelo¬
dien Ziel und Richtung weisen! Friedvolle Ruhe im „An¬
dante' - nur vorüberhuschcude Wolkenschatten- und wieder
das glückselige Träumen unter Blumen und Wüten! Dann
endlich d,e warmherzig empfundene„Volksmusik" in den letz¬
ten Sätzen —: wie trat, das olles bei solcher Verve der Aus-
fühvung so klar und goeifbar KUtage—!

Der Dank der Zuhörer für Beethoven, Schubert und
Dvorak wie für Mayer-Mahr, Destau und Grünfeld gab sich
rn lebhaften Beifall8begeigungcn kund. o . D.

, . Nus Kunst und Leben.
Königliche Schauspiele. In Gerhart Hauptnranns

Diebeskomodie„D e r B i b er p e l z", die gestern abend vor
ziembch dünn besetztem Hause und ohne allzu ŵarme Airteil-
nahme des Publikuuis gegeben wurde, trat in der Rolle der
Waschfrau Wolst Fräulein Jda Gersy  vonr Stadttheater
in Dortmund als Gast aus. Die offenbar über reiche Mittel
verfugende Künsüerin, eine recht sympachische Erscheinung
darf sich einen vollen Erfolg zuschreiben. Sie arbeitete die
Ge,talt der verschmitzten Alten mit einer Schärfe heraus, die
nichts zu wünschen übrig ließ. Der Beifall, der hier und da
etwas zögernd gespendet wurde, galt nicht zuletzt den vorzüg¬
lichen Leistungen des Gastes, neben dem sich vor allem Herr
Andriano  als Rentner Krüger die besondere Gunst der
Zuschauer erwarb, die ihn einmal sogar bei offener S«ene
mit Beifall überschütteten. ^ ^

* Aus den Frankfurter Theatern. Hermann Bahr ist als
gwstveicher Plauderer und scharfer Beobachter bekannt. Er
sEmehr als andere Leute, und versteht seine Wissenschaft in
reitzvoLer Farm darAubieten. Nur zum Dnamattker ist ec

Der Krieg gegen England.
Erneute Zeppelin furcht in London.

Berlin, 1. Febr. (Zens. Bin.) Wie aas« London  ge»
mdhei wird, hat dort die Angst vor Luftschiffangeiffen dazu
geführt, neue Schutzmatzregeln gegen niedrrfaüende Bruch,
stücke von Granaten in Aussicht zu nehmen, — Es versteh
sich fast von selbst, daß die italienischen Blätter in pathetischer
Verurteilung der „deutschen Verbrechen und Barbarei" mit
den französischen wetteifern.

Der Fordenmaugel in England.
Br . Amsterdam , l . Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)

Durch Rundschreiben der englischen Farbereigenoffenswast
wurde den Fabrikanten mittgeterA, daß in Anbetracht des
Mangels an Farbstoffen  und anderem Chemrkati««,
die früher ans Deutschland bezogen wurden, kein« weitere»
Aufträge mehr angenommen wenden können. Wenn die vor-
liegenden Aufträge erledigt sind, werden neue mrr  von Tag
zu Tag und zu vorher vereinbarten Preisen tmgmommcawerden.

Ein holländischer Protest gegen
Neutralen -Politik.

W. T.-B. Rotterdam, 1. Febr. (Nichtamtlich.) D«
„Nisuwe Rotterdanffche Courant" äußert sich im einem Lest»
aotflel befriedigt über Gneys Äußerung vom Mittwoch, daß
Großbritannien keine Blockade der neutrale«
Häfen  beabsichtige. Das Matt weist jedoch Gmeys Be¬
merkung, daß eine neutrale Regierung, die Greys Be»
rrrühimgrn, u,m die Zufuhr von Gütern nach feindlichen Län.
dern durch neutrale zu verhindern, nicht unterstütze, dadurch
ihre Neutralität auisgeben würde, als vollkommen aacmafoteEt
zurück.

Vergünstigungen für kleine Sparer in
England.

Berlin» 1. Febr. (Zens. Bin.) Die in EngLond ge¬
machten Vorschläge der Nnrichtung von Sparausschüffem hch
das .Kabinett genehmigt. Die Sparer , welche weniger als
300 Pfu-nd Einkommen haben und 16i/2 Schilling; als Spar»
Feld einlegen, sollen im Mai 1921 dafür 20 Schilling znrücker-
halten. Die Einlagen können einfach mit Briefmarken
ftnden.

Der Krieg gegen Nutzland.
Nene ruffische Verstärkungen i« Süd»

Beffarabien.
Bukarest, 1. Feibr. (Zens. Bin.) Aus Süd»

Bessnrc-bien wird geinelÄet: In Jsmailla trafen aus dem
Innern Rußland kmirmende Kosakenregimenter
ein. Die Russen haben den Mlkou-Kanal wieder schiff¬
bar geinacht, so daß ihre Schiffe aus Odessa nicht mehr
den Umweg über den Sulina -Kanal machen müssen.

Der Krieg gegen Italien.
Die Wirkungen der italienischen Politik.
Lr. Lugano, 1. Febr. (Eig. Drahtberickst. Z« ch

Bln)  Der ganze Jammer über die schiefe Lag«, in
welche die Politik der italienischen Regierung und Presse
das italienische Volk gebracht hat, kommt in einem Lr»
trkel des ..Corriere della Sera " über „Mbralische Sur».
Verluste Italiens " zum Ausdruck, welcher der R-gieruo,
vovimrst, daß sie die großen Schwierigkeiten des eige>
nen .Krieges nicht klar genug mache. Nicht so sehr der
Wunsch nach Gebietserwerthung als die Jurckst, am
Ende des .Krieges zwischen zwei großen Verbände«
^rsn zu stehen, habe Italien in den Krieg getrisben.
Diesê ffosterung zu verhindern, müsse aber auch nürk-

nicht geboren. Gawiß bleiben seine Worte auch auf dem
Theater onnüfmtt und stimmen mrchdeiMch. Aber dm« ae*

d-och ruckst. In der „Gelben Rachtigolr ". die an,
©amStag im Neuen Theater zur Erstwufführungselangte,
plaudert Bahr m drei Akten über drei Stunden. Sem Spott,
der bisweilen vecht scharf sein kann, richtet sich da in der
Hauptsache gegen alles, was mit dem Theater zusamimer^
hängt, vom Dheaterdirektmanigefangen bis zum P»«Kz><d«m
und zum Dichter. Und dafiir hat Hermann Bohr die Geschichte
von der gelben Nachtigall erfunden, die eines Tages als tm-
brannte Sängerin aus dem Ungarlcmd bei Direktor Jafo«
— sprich Jakobsohn— auklopft, aber abgswiesen wird. Erst
als sie unter dem Namen der bevühmten japanischen Säug»
nn „Die gelbe Nachtigall" wisderkchrt, wird sie mit vieteu
Frerrden engagiert. Fannerl Hobichler aus Arad gefällt aU
ge!be  Nachtigall aus Japan ausnehmend gut, das Pubkiku«
ist verliebt, DirÄtor Jason schmunzelt, aber Fannerl sinnt
auf Rache. Noch kurzer Zeit läßt sie ch der Poesie ch« wache
Herkunft dekvnntgeben. Direktor Jason glaubt sich ruiniert,
aber das Publikum ist diesmal vernünftiger, es jubolt auch
der entpuppten Nachtigall zu. Gespielt wurde das reichlich«
t-ie Länge gezogene Stück unter Hellmers Rqpe ganz vor»
trefflich. Die Echen des Abends aber gehörten Herrn
Schröder,  in dem das Neue Theater eineu Künstler besttzt,
um den ihn manche große Böhne beneiden könnte. - I.

* Uraufführung in der Dresdener Hofoper. 8ftn
*9-Canuar erlebte Karl v. Ka s ke l s Oper die„S chm i ed i n
von Kent " im Dresdener  Hofoperuhaus die Urauffüh.
oung. Es war ein starker Publikumserfolg, und der Kam.
poi*i,?i, welcher gegenwärtig der sächsischen Gesandtschaft in
SSicn als Attache oeigegebcn ist, durfte wiedercholt für d« r
Beifall denken. Aas einem Mhl-stonrschen BaLndenmotiv hat
Ralph Benatzky das spannende Textbuch zu einer von starken
theatralischen Effekten getragenen romantischen Oper ge»
schaffen. Kaskels Musik besitzt reizvolles melodisches Kolortt
und riß durch ihre flackernde Leidenschaftlichkeit, durch die
Mirt ihrer Instrumentierung die Hörer rmt fort. Der Zauber-
duft echter Romantik stieg bestrickend aus ihr auf. Den
seelischen Gehalt der Handlung, die Auferstehung des könig.
tlchen Helden, der .rm Rand oes Verderbens von dem über
alles gel-iedten, einem anderen gehörenden Weib gerettet und
durch chren Opfertod geläutert ein edleres Dasein beginnt
vermochte sie nicht zu erschöpfen. Die Darsteller, insbe« » !
de« der vom Felo b-urlaul te Waldemar S t »g e m . n a
(ier König), Henele Forti  in der Titelraür und «»E»
(-Schmied>xm Kent) würben lebhaft gefsert. ¥ . &.
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lich erreicht werden . Nun komnie das Mißtrauen der
verbündet « : Völler Wohl daher, daß Italien an Öster¬
reich,Bulgarien und die Türkei , nicht aber an Deutsch¬
land den Krieg erklärt habe. Diese Haltung Italiens
sei erfolgt erstens aus praktischen  Gründen . Me
Welt habe damals versichert, in Bayern stehe ein deut¬
sches Heer, bereit , sich auf Italien zu stürzen. Diese
Verantwortung durste die Regierung nicht aus sich
nehmen . Zweitens aus f o r m e l l e n Gründen , da
Italien Österreich den Krreg erklärt, sei es Deutschland
zugekommen, Italien den Krieg zu erklären, drittens
aus sittlichen  Gründen . Wenn man schon einem
Verbündeten den Krieg erklärt, durste man nicht „auch
den zweiten Vertrag zerreißen ", also wohl einen  Ver¬
tragsbruch dem Kabinett Salandra gestatten , einen ge¬
wissen zweiten jedoch nicht. Unsere Regierung , fährt
das Blatt fort , ist also völlig gerechtfertigt . Die Bun¬
desgenossen müßte unser Beitritt zum Londoner
Vertrag  beruhigen , aber undankbar, wie sie sind, ver¬
gessen sie, daß wir sie z w e i -ai a l gerettet  haben.
Einmal im Sommer 1914, da ohne unserer Neutralitäts¬
erklärung die Marneschlacht nicht möglich gewesen wäre,
zum zweiten Male im Svinmer 1915, da ohne unseren
Eintritt in den Krieg Rußland ganz anders nieder-
geworfen worden wäre , als es tatsächlich geschah.

Oer Nrieg über §ee.
Australiens Truppenhilfe für England.

W. T .-B. London, 1. Febr . (Nichtamtlich. Druhtberichl .)
Der Londoner Oberkommissar für Australien , Fisher,
sagte, als er über die Haltung Australiens zum Kriege ge-
stagt wurde, u. a. : Australien bat schon 200 000 Mann ge¬
schickt und wind binnen sechs Wochen noch 100 000 Mann
schicken. Es hat seine g<rnze Motte der britischen Regierung
a-usgeltefvrt . Die Politik Australiens sei, den letzten
Mann und den letzten Schilling  für den Krieg her¬
zugeben. _

Oie Neutralen.
Das Bubenstück von Lausanne.

Die ganze Kundgebung und die Flucht Hunzikers regelrecht
organisiert.

XV. T.-B. Bern , 1. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Berner
Tagwacht" teilt eine neue Version mit. die jetzt aus Lausanne
über das Bubenstück der Herunterreihung der Fahne von dem
deutschen KonistAat gemÄdet wird. Danach war sowohl der
Überfall aus das Konsulat wie die Heruuderholung der Fahne
von den Söhnchen besserer Bourgeois  organisiert ge¬
wesen. Hunziker sei schon vor der Demonstration mit
Geld  und dem nötigen Patz versehen worden. Als dann
der Streich glückte uind die Polizei eiuschveiten mutzte, sei
Hunziker im Automobil  irach Genf befördert und von
dort mit einem Motorboot  cm das Savoyer User ver¬
bracht worden. Also organisierter überfall,
organisierte  Flucht . ES lei auch auffallend , daß. d«e
welsche»atriotische Presse das Verschwinden Hunzikers als fast
selbstverständlich hinnehme und überhaupt nicht mehr davon
spreche.

Die Flucht des schweizerischen Fahnen¬
schänders.

XV IVB . Zürich, 31. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Neuen Zürcher Ztg." wird zu den Vorkommnissen in
Lausanne aus Bern .geschrieben: Bestätigt sich die glaubwür¬
dige Meldung, datz der Fahnenschänder nach Frankreich
entkommen ist. so würde sie recht ernste Indizien  für
das H i n t e:  m ä n n e r t u m der so bedenklichen Vorkomm¬
nisse liefern . Um nach Frankreich zu gelangen, hätte Hunziker
vor der Tat mit einem entsprechenden Paß versehen sein
müssen. Es iss bekannt, mit welchen Schwierigkeiten die Er-
langung eines solchen Passes verbunden ist. Man frag: sich,
w r e und durch wen Hunziker dann zu dem Patz gekommen
ist. Wenn er ohne Patz  über die Grenze kam, so ist dies
nur möglich gewesen, wenn ein äußerst mächtiger und hoher
französischer Protektor  hinter ihm stand.

Eine Verurteilung der beteiligten
„Zofingianer ".

XV. T.-B. Bern , 1. Febr (Nichtamtlich.) Die Schwei,
zerische Depeschen-Ageniur verbreitet eine Mitteilung des
Zentralkomitees der bekannten Schweizer Bereinigung
„Zofingia " zu den Preffeme-ldimyen, datz auch Zofingianer
an den Lausannar Demonstrationen teilgenommen hätten.
Die Meldung erweise sich leider als richtig.  Die Sektion
Waadt habe Schritte gegen diese Mitglieder unternommen.
Die Gesamtheit der Zofingianer mißbilligte jedoch auf das
schärfste das Verhalten der Beteiligten und hoffe, man werde
nicht die Gesamtheit für die Vergehen einzelner verantwort,
lich machen.

Die aus den dentschfeindkichen Kund-
gebunaen in Lausanne zu ziehenden Folgen.

Berlin , 1. Febr . (Zenss. Mn, ) Die „Boss. Ztg." weist
in einem Leitartikel mit Recht darauf hin, datz die Orte am
Genfer See , in denen Douffchland und das Deuffchtum
übrigens zum Teil schon vor dem Kriege mit Vorliebe be»
schimpft wurden, ihre Abn-etgun-g gegen deutsches Wesen bis¬
her keineswegs auf den deutschen Fremdenverkehr
erstreckt haben. Wir stimmen dem genannten Berliner Organ
darin vollkommen zu, datz die Lausanner Ausschreitung am
Geburtstag des deuffchen Kaisers , die offenbar sehr ausge¬
dehnt war , da ein starkes Polizeiaufgebot längere Zeit nicht
mit ihr fertig wurde, in Deutschland überall  den Ge¬
danken nahe legen mutz, datz diese „gastlichen Gestade" in
Zukunft von Deuffchen, die etwas auf sich und ihr Land
halten , besser gemieden werden.  Es entspricht sicher
nicht unser« Selbstachtung,  wenn sich deutsche Ver-
gnügungs - und Erbolungsreisende und — fflgen wir hinzu —
auch deutsche Studierende und höhere Töchter künftig noch
einer Landschaft aufdrängen , in der man sie so ungern steht
wie am Genfer See . Auch darin können wir der „Voss. Ztg."
zustimmen , datz selbstverständlich die übrige Schweiz,
die sich, io weit es die Meldungen erkennen lassen, auch in
dies>em Falle durchaus einwandfrei und taktvoll  ver-
halten hat, unter dem entgegengesetzten Verhalten der Leute
in den Kantonen Waadt und Genf nicht leiden soll. Es liegt
ctott  in bezug auf den Genfer See noch ein anderer Ged.-ntr

_Wiesbadener Tagblatl . _
nahe — Lausanne und Genf  besitzen Hochschulen, von
denen namentlich die erstrre in Friedenszeiten starken Zulauf
von deuffchen Studenten hatte und deren Semester von den
deutschen Hochsch-men angerechnet wurden. Es wird zu über¬
legen sein, ob diese: Zustand auch in künftigen Friedens»
zeiten forrdauern soll. Die deutschen Studenten sollten nach
unserer Überzeugung nur cm solchen Hochschulen akademische
Bürger - oder HauSrechte beanspruchen und genießen, wo sie
sicher sind, datz dt« Bevölkerung sie gerne sieht und sich des
Besuches würdig erweist. Für Lausanne scheint uns daS
Gegenteil endgültig bewiesen zu sein.

Die Reise des Obersten House.
XV. T.-B. Genf, 1. Febr . (Nichtamtlich. Schweizerische

Depefchen-Agentlir .) Der amerikanische Oberst House,  der
im Auftrag des Präsidenten Wilson in Berlin war , ist gestern
morgen rn Genf angekommen umb reiste abends nach Paris,
London und Amerika weiter. Im Laufe des Tages hatte er
eine Unterredung mit Stoval , dem amerikanischen Gesandten
in Bern , und dem amerikanischen Boffchafter in Wien, Pen-
fieid. Er ist begleitet von seiner Gattin und zwei Privat-
sekretären.

Erkrankung des Prinzen Wilhelm von
Schweden.

XV. T.-B. Malmö, 1. Febr. (Nichtamtlich. Drahibericht .)
Prinz Dilbelm von Schweden,  der vorgestern^ an
einer Minddarmentzündung erkrankt fft, wurde im hiesigen
Hospital operiert.  Sein Befinden fft den Umständen
nach befriedigend.

Die „Neutralität " dänischer Bericht¬
erstattung.

Eine berechtigte Festnagelnng durch die „Nordd. Allg. Ztg.".
XV. T.-B. Berlin , 1. Febr , (Nichtamtlich. Doahtbericht.)

Die „Nordd, Allg. Ztg." registriert das Pariser Privattele-
gnamm der dänischen „National Tiidenbe" vom 28. Januar,
morgens , welche die bekannten Meldungen der Pariser Blätter
über die angebliche Revolte in Berlin  vom 12. Jan.
und deren Unterdrückung durch Maschinengewehrfeuer als
eigene Pariser Meldung gibt. Die „Nordd. Allg. Ztg." be¬
merkt dazu: ES ist erstaunlich, datz ein angesehenes dänisches
Blatt kritiklos derartige Albernheiten , die ihm iryercd ein
Pariser Schmock zuflietzen läßt, zum Abdruck bringt . Die oft
geltend gemachte Entschuldigung, daß sie als Neutrale  d :e
Pflicht hätten , Meldungen aller Parteien aufzunehmen , fft in
diesem Falle nicht stichhaltig. Es handelt sich hier , wie schon
Taufende von Male vorher, um Beninnuhigungslügen von
ffanzösiscker Seite , di« immer dann ausgestveut werben, wenn
der Stern der Entente um eine neu« Schattierung bleicher
geworden ist. Eine derartige Nachricht ist zur Berbreimng
unter den kriffk» und urieilSlosvn Nachbetern gallischer
.Kifftur bestimmt, die von Berlin und den deutschen Verhält-
niffen keinerlei fest« Vorstellung haben, nicht aber fiir ein
Volk von der Kultunhöhe des dänischen. ES gibt Zehntausende
von Dänen , die während deS Krieges in Douffchland gewesen
find und sicher .Hunderte, die zu der fraglichen Zeit in Berlin
waren . Die Redaktion hätte daher in diefein Falle mit
Leichtigkeit die Unwahrheit einer derartigen Nachricht fest-
stellen können.

Der holländische Finanzminister zum Rück¬
tritt bereit.

XV. T.-B. Haag, 31. Jan . (Nichtamtlich. Dvabtbericht.)
Der Finanzministe : Treub  hatte beute früh Audienz bei.
der Königin,  um ihr sein Portefeuille zur Verfügung zu
stellen. Infolge des Unwohlseins der Könngrn dauerte die
Audienz nur kurze Zeit. Der Minister wird wahrscheinlich
um fern« Entlassung  nachsuchen.

Gehorsamsverweipernng holländischer
Truppen.

Haag , 29 . Jon . Wie „Telegmos " meldet , hot sich dos
holländische Militär aus den Provinzen Friesland und
Groningen , dos jetzt in Mastticht einauartiert ist, g e°
weigert,  am Mittwoch dem Befehl , a:ff zchn Tage
die Grenzwache zu übernehmen,  Folge zu
leisten, da man ihm einen Urlaub versprochen hätte,
ehe sie diesen Dienst antreten sollten. Nach einer Be¬
sprechung zwischen den Gornilonskommandanten und
einem der Wortführer der Unzufriedenen wurde die
Abteilung noch der Kaserne zurückgeschickt. Es ist nicht
bekannt, ob und in welcher Weise der Konflikt gelöst
wurde . _

Zur Fraae der Futtermittelbeschaffung.
XV T -B. Berlin , 81. Jan . (Nichtamtlich 1 It verstärkten

But in' kt vimisflor wurde ,u der Frage der Futtermittel von dem
Berickttrstltter u. a. folgendes aurgefiihrt : bedürfe zwar großer
Nmlickt um ii* mit den tu D-utschland Vorräten Futtermitteln
testmeickichst iinnm * ten jedock ferne auch in diesem -> He die A n .
v t ; fit n c S f 8 1) t e it unserer  I -i d » 't r!  e »er deutsch>n
Lank mirUckost cr solgreick zu Hilfe, indem die H-rü -llung verschiedener
wichtiger Crsatzfuitermittel  in sabrtkmäßig.'m Betriebe de.
reit ? aulgenommert sei, so datz immerhin ein ins-hnltcker Teil der
und wäbttnd der Küegszeit vorutthaltenen Atislgndsftlttermittel
"ellwer ' igen Ersatz finden können Dennoch müßten die Landwirte
auch innerhalb ihrer Bärrebe iede bessere Ausnutzung der vor-
bar Venen Futtermittel r-ff? äußerste durchführen. Die Besrrediguug
dt« M 11 ckb e d a r s S sei an erster Steck? !m Aug- zu behatten,
um sott cbl der Jugend wie auch dem körperl' ch wenig-r Kräftigen
eine wohlbekömmlicheNahrung zufühec.n cu können.

Pressestimmen zur Beschsapnahme der Web-
und Strickwaren.

Br . Berlin , 1. Febr . (Eig . Draihtbericht. Zens.
Bln .) Die Morgenblätter der verschiedenen Portei¬
richtungen besprechen übereinstiminenb die Beschlag-
nähme von Web- undStcickwaren , wie oon Bekleidungs¬
stücken für Heer und Flotte als nützliche und anzuer-
kennende Maßregel . Die unvermeidliche Einschrän¬
kung und Erschwerung bei der Deckung der Bedürfnisse
des Publikums wird , so meint die „Tägl . Runbsch.". die
bemittelten Kreise — was bisher leider nicht der Fall
war — di? e r n st e Loge  erkennen lassen, sie veran¬
lassen. sich in ihrer Kleidung der Sparsamkeit zu be¬
fleißigen . Sie werden sich bewußt werden , daß es heute
eine Ehre ist. im abgeschabten Rock einherzugehen.
Kommen wir doch dadurch unseren braven Soldaten
näher, die draußen im Felde in beschmutzten Kleidern
ihre Pflicht tun . Alle Pressestunmen heben hervor, daß
für unbemittelte Leute Not nicht eintreten soll, da ge¬
ringere Waren sofort nach der Beschlagnahme wieder

Atzend-AuSgäbc. Erste- Blatt. Sette S.
freigegeben  und zur Deckung des Bedarfs dieser
Volkskreise durch den Herbst utrd Winter ausreichen
werden . Daß Konfektion und Handel  eine
große Schädigung  erleiden müssen, . meint d«
,L .°A.", wäre unbestritten . Für Angestellte und Heim¬
arbeiter müßte anderweit Beschäftigung gesunden wer¬
den. Die Wirkung aus das Ausland kann uns wirklich
gleichgültig sein. Wir haben uns einzig _ und allein
darum zu kümmern, was uns nützlich ist.

Die deutsch-österreichisch-ungarische Land¬
wirtschaftskonferenz.

XV. T.-B. Budapest, 31. Jan . (Nichtamtlich.) Die Kon.
fevenz der landwirtschaftlichen Vereine Deutschlands , Öster¬
reichs und Ungarns wurde heute fortgesetzt. Nach längerer
Bevatunq beschloß ein siebengliedrtgcs Exekutivkomitee, l-e-
stehen-d aus Vertretern der deutschen, österreichischenuird un»l
garischen landwirtschaftlichen Korporationen auf Grund der
angenommenen Beschlüsse, ein Elaborat über die zukünf¬
tige wirtschaftliche Annäherung  zwischen dem
Deutschen Reich und der österreichisch-ungarischen Monarchie
auszuartbeiten . Im übrigen ergab die Verhandlung neuerltch
den Beweis, datz die Lösung der Frage einer wirtschaftliche»
Annähevung den allgemeinen Anforderungen entspmcht, welche
die in der Konferenz vertretenen landwirtschaftlichen Orga¬
nisationen auch vorher stets für richtig geilten hatten . Der
Präsident der Konferenz Graf Aurel D e ss e w s ky richtete
an den deutschen Kaiser und Karser Franz
Joseph  Huldigungstelegramme.

Der Austausch des Grafen Pesocsevich.
XV. T .-B. Budapest, 31. Jan . (Nichtamtlich.) Gegen

die Freilassung des in Frankreich interniert gewesenen Grafen
Theodor P e j o c s e v i ch sind fünf vornehme französische In¬
ternierte cmsgebmffcht worden. Demnach erscheint die Frei»
lassung des Grasen Pejocsevich nunmehr als vollendete Tat¬
sache.
Tagung der Reichs-, Post- und Telegraphen¬

beamtinnen.
Der Verband der deuffchen Reichs-, Post- und Tele«

grcrphenbevmtinnen hielt in Hannover eine Kriegs¬
tagung  aib, deren Ausgabe es war , die geleistete VerbaiwS»
arbeit zu prüfen und esuf den Erfahrungen der KriegSzert
awßbauLnd, Richtlinien für weitere Arbeit der Organffauoa
zu suchen. Nach dem Sondertbericht über die Kriegs-
hilfe  der Beamtinnen der Reichs-, Post- und Telegraphen¬
verwaltung sind bisher 832 549,81 M. für di« Ver >orgiu>ng
mrserer Truppen im Felde und in den Lazaretten mit Wall»
fachen, StärkungS - und EXenutz mitte ln und vielen anderen,
sowie zur Fürsorge für die Familien bedürftiger KriegSütl-
nshmer aus der eigenen Verwaltung (Unterbeamte und Tele»
graphe narb etter ) aufgebracht worden. Die Beratungen über
die künftige Besoldungspolitik  führten unter Berück-
sichtignng der bevölkevunyspolitischen Notwendigkeiten zur
grundsätzlichen Forderung einer der standesgeTnätzen Lebens¬
haltung angemessenen Grundbefoldung mit au gestalteten
Drenstaltersiufen und darüber hinaus nach der Art der Haus¬
haltung und dem Matze der Fün'orgepflicht abgeftuste ivMehr¬
beträge durch Anpassung des Wohnungsoeldes und durch Bei¬
träge im Sinne der Kinderzulagen. Grundsätzlich abgelehnt
wurde die noch immer geltende Auffassung, als sei eine
Minderbezahlu-ng der Frauenarbeit am sich recht und billig.
Die Beamtinnen beider Berwaltungszweiqe wenden bisher zu
den Fachprüsumgen der männlichen mittleren Beamten nicht
zugelassen, doch werden sie seit je in erheblichem Umfang ver-
tretunasweise in Assistenten- und Sekretärstellen verwandt.
Infolge des .Krieges ist diese Verwendung sowohl, nach Art
der Trsnstzweiae wie nach Zahl der Beteiligten ganz außer¬
ordentlich gewachten, und es hat sich nach den Ermittlungen
des Verbandes gezeigt, datz die Leistungen nicht nur befrie¬
digend, sondern im Verhältnis zu der im allgemeinen znge»
ständenen Fachm-sbisdung sogar über Erwarten gut sind.
Infolge der Notwendigkeit der Unterbringung von .Kriegs¬
beschädigten in behördlichen Mcllnngen , die der Verband aus
staatsbürgerlichen und vatcrländffchen Grürtdcn voll anev>
kennt, werden aber die Beamtinnen wahrscheinlich nicht nur
die ihnen während des Krieges erschlossenen Stellen zumeist!
eirtbützen, sondern sie glwuben befürchten zu müssen, daß Ihre
Arbeit sogar mehr als vor dem Kriege auf jenen beengendsien
und außerordentlich ausreibenden Dienstzweig beschränkt wer¬
den wird. Als einzig wirksamer Ausgleich kann nach Ansicht
der Kriegstagung die Erküllung der alten Wünsck̂ der Be-
amiinnenschaft nach Ausbau der Laushahn , die auf dem!
Verbandstag in Leipzig feftgelegt wurden, in Frage kommen.

Deutsches Reich.
•  Hof . und Persona ! Nackrichten. Der Freifrau o. Wangen-

heim,  Witwe des oerssocbenm BolickasterL tti Kmitantiitopel,
wurde die erste Klass? der go-itcn Äbt-ilung des Luisenordens mit
dei Jobr >ezoh! 1865 verliehen.

* Gegen di« Einsuhr sron,»flsch-r Schnittblnmen. Dem Verband
deut'cke, Blumengesckäftsmhnbtr ist aus eine Anfrage über das Ber¬
iet dea Einfub' feindlicker Scknittblutit'.n vom Staatff 'kretär des
Neicksamtes des Innern fotg-nde- Bn'beid vom 14. Januar zuge»
cnnmi': ,Die eine Einfuhr non Scknitib!unen ersckwerenden Be-
ftimmnvgen sind in dtp Bekanntmachnn̂vom I. November 1915 nach
Paniung bit Vorstellungen der Benützten ausgenommen worden,
weil sich der Verdacht als begründet  crwtes , daß ftanzösstche
(»dmWlmrtn unter unrichtiger llrsvr 't 'igs -ingaäe  etn»
glsudrt worden sind." Inzwischen hat auch Vsterrtich-Ungaru etn
Cinstihrvetbot von Blumen und Btndegrün aus feindlichen Ländern
erlassen

post und Eisenbahn.
Tie Ginerollorscrenz der d-tiischen Eiseiibthnen hat einige Be«

schlisse voi allgemeinerem Inter :sse lekaßt. Sv ist -ine Be,chrä».
kung welche bei Fahrten im Jnt -reise der Jugendpflege  un-
angenthn! empkuthen wurde, aufgehoben-voraen, die nämlich, daß
d'- Fakt weiset Mäßigung jedem Ber.".n nur höchstens zwölf mat
in- Jahre zugestcnden werden durste Ein weitergeĥnder Antrag
an- Aufhtdt-uo der 75-Kilometer.Grenze bei eintägigen Aus>!ugetr.
sowie des Ausschlusses der Benutzung vou Sch-trss. und Etlzug-n,
wurde algelthnt. Ferner ist die den dentich-m Kriegsteit.
n e h m c cn bei Rnsen zum Besuche von K n r vr t e n gewahrte
Fabrorkiserwäßigung aus Reisen ebemiliger  Kriegsteilnehmer
zwecks At-inohme in ein Krieger-Erholungtheim ausgedehnt worden«
Di: den Atigtbirigen der öffentlichen Krankenpflege ge.
wöbet-u VtigünstiounoenNursen neu geregelt: zunächst irll künftig
der Et nudsatz maßgebend sein, daß unter Bereinen und Genossen-
schalten die ssck in Autiibung freier Liebes«itisteit der öftentlichen
Krankeitpiltge Witwen, nur solche zu oerit--bcn lind, die nach thccn
Sov'tnatn als Zweck Verfölgen, die Aranke.nvflez: ttnentgeliltch vder
nur aeaeu. Erh-bung eines die Selb'tkosten der B -rpflezung nicht
überlteigenken V,trage§ nt gewabrcn. Für Dorstäno: und Bor-
ssandsmitgüeder bei Reisen -n Konier-nzen wird die Ermäßigun,
hinfort nur noch gewährt, wenn«nt den üonfrreuzen üb« Angele-« »



«eite 4» Absatz-Ausgabe . Erstes Matt.

.dn vffrrltffchen» r« ck«npflege von aflgctnctnec Bedeutung
verhandelt wird. Die Fahrprsis-rmczigung wird dem Pflegeveriv-

auck zu Fortbrldungszweckcu und bei Reisen zur Besprechung
dtenstlicherAngelegenheiten im Muttergans gewährt, dagege» nicht
i« Autbttdungszwecken. Endlich ist anerkannt worden, daß die
Fursorg es ch Western  der Fürsorgestellen sür Lungen-
kranke  die Fahrpreisermäßigung zugunstsn der össemücheu
Krmikenpflege beanspruchen ourfrn. Aste diese Beschlüsse dürften^>in
1- d. I . zur Einführung gelangen, vorausgesetzt, daß ihnen
nicht bis Mitte Februar in satzungsg-mäßer Form widersprochen

Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Preisbeschränkungen im Handel mit Web-, wirk-
unb Strickwaren.

Das stellvertretende Generalkommando  des
18. Armeekorps hat unter dem 1. Februar 1916 folgende Be¬
kanntmachung erlassen : Auf Grund des Z 9b über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzessamml . S . 451) in
Verbindung mit dem Gesetz, betreffend Abänderung dieses
Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 813) —
in Bohern ^ iuf Grund des Artikels 4 Ziffer 2 des Gesetzes über
den Belagernngszustaud vom 5. Novernber 1912 in Verbindung
mit der König !. Verordnung vom 31. Juli 1914, den Übergang
der vollzieh :nden Gewalt auf die Militärbehörden betreffend

wird hiermit folgende Anordnung zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht:

Beim Verkauf von Web-, Wirk- und Strickwaren (gleich¬
gültig aus welchen Spinnstoffen dieselben hergestellt sind) so-
wie der hieraus gefertigten Erzeugnisse darf der Verkäufer
-keinen höheren Preis vereinbaren , als er vor dem 31. Januar
1916 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen erzielt hat.
Hat der Verkäufer vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden
Gegenstand nicht gehandelt , so darf er keinen höheren Preis
vereinbaren als den, welchen ein gleichartiges Geschäft inner¬
halb desselben höheren Verwaltungsbezirks vor dem
31. Januar 1916 für den Gegenstand erzielt hat.

— Goldenes Drenstjubiläum . Herr Polizeikommissar
Gustav H e n n i n g von hier begcht heute sein 50jähriges
D i e n st j u b i l ä u m und ist aus diesem Anlass zum
P o l i z e i i n s p e kt o r ernannt worden. Am 1. April 1886
kam Herr Henning nach Wiesbaden . Zurzeit hat e" die
Leitung der politischen, der Fremden - und Sittenpolizei . Der
Jubilar erfreut iich nicht nur be, seiiien Vorgesetzten, Kollegen
und Untergebenen , sondern auch in weitesten Kreisen der
Bürgerschaft Wiesbadens einer Beliebtheit wie wenige sonst,
und die vielen herzlichen Glückwünsche, die ihm heute in
feinen , Dienstzimmer dargebracht wurden , kamen von Herzen.
Seine Kollegen hatten es sich nicht nehmen lassen, das Bureau
des Jubilars in einen wahren Blumengarten zu verwandeln.
Herr Polizeirat Wels  überreichte ihm dort auch das Patent
des neuen Dienstcharakters.

— Regelung von geschäftlichen Angelegenheiten in Nord¬
frankreich und Belgien . Die Handelskammer Wiesbaden
macht die bezirkseingesessenen Firmen darauf aufmerksam,
dass ein Vertrauensmann ieS  Deutsch -Französischen Wirt¬
schaftsvereins und oes Handelsvertragsvereins gegen Mitte
Februar eine Reise nach den besetzten Gebieten von Nord¬
frankreich und Belgien unternimmt und bereit ist, geschäftliche
Aufträge gegen Vergütung mit zur Erledigung zu überneh¬
men . Näheres ist in der Geschäftsstelle der Handelskammer
zu erfahren.

— Fernsprechverkehr. Hirschau (Oberpfalz ) ist von
jetzt ab znm unbeschränkten Sprechverkehr mit Wiesbaden
zugelassen . Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch von

■3 Minuten Dauer beträgt 1 M.
— Wiesbadener Unterstützungsbund . Die Mitglieder des

„Wiesbadener Unterftützungsbundes " waren auf gestern
abend in den „Germania "-Saal , Helenenftrahe , zur Jah¬
resversammlung  berufen . Der Geschäftsbericht,
von dem Kassierer Herrn Magistratssekretär S t o l I erstattet,
lag gedruckt vor. Darnach ist in dem verflossenen 40. Veveins-
jahr die Mitgliederzahl wieder von 1452 auf 1385 zurück¬
gegangen : der Abgang durch Tod betrug 54, durch Ausschluss
15, durch Austritt 4. Neu ausgenommen wurden 6 Mit¬
glieder . Vereinnahmt wurden u. a. an Beiträgen 61 724 M.
40 Pf ., durch Kapitalabhebungen 54 000 M., durch Zinsen
10 688 M . 25 Pf ., an Lombarddarlehen für die Kriegsanleihe
rund 45 000 M ., insgesamt 197 036 M. 15 Pf ., verausgabt für
Sterberenten 52 000 M ., Kapitalanlage 67 901 M . 75 Pf .,
Kriegsanleihe 45 060 M., Verwaltungskosten 8477 M . 87 Pf .,
Abzahlungen auf Lombarddarlehen 20 560 M . 60 Pf ., zusam¬
men 190 076 M. 48 Pf . Das Vereinsverinügen ist in Wert¬
papieren angelegt , die einen Nennwert von 315 800 M . haben.
Gestorben sind bis jetzt im ganzen 1074 Mitglieder , an deren
Hinterbliebeuen 1044 618 M . an Sterberenten gezahlt wur¬
den . Die Versammlung gestaltete sich, da der Gegensatz zwi¬
schen Mitgliedschaft und Vorstand in der Frage des An¬
schlusses  des Vereins an die Nassauische Lebens.
Versicherungsanstalt  wieder hervortrat , von vorn-
herein sehr erregt . Die von den Mitgliedern zur Vorberei-
tung dieses Anschlusses eingesetzte Kommission halte mehrere
darauf bezügliche Anträge für die Tagesordnung dieser Ver»
sammlnng rechtzeitig eingebracht, der Vorstand aber hatte
dem nicht entsprochen, weil er die Anträge für ungeeignet
hiell und sie einer späteren ausserordentlichen Versammlung
Vorbehalten wollte . Dagegen erhob die Kommission unter all-
seitiger Zustimmung entschieden Protest und brachte unter
der gleichen lebhaften Zusttmmnng eine Resolution ein,
ivorin dein Vorstand eine gröbliche Verletzung der Satzung
zum Vorwurf gemacht und er aufgefordert wird , sein Amt
inederzulegen . Do der Vorsitzende aus diese Resolution nicht
eingehen wollte , sondern versuchte, in der vorliegenden Tages¬
ordnung fortznfahren . die Versammlung aber immer erreg¬
ter die Erledigung ihres Antrags verlangte , erklärte er wieder
ganz unvermittelt die Vrrs-rmmluug für geschlossen und ver¬
liest mit den meisten Vorstandsmitgliedern das Lokal. Die
Erregung wurde darob noch grösser. Gültige Beschlüsse konn¬
ten nun nicht mehr gefasst werden , die Versammelten traten
aber doch in erneu lebhaften Meinungsaustausch und einig-
ten sich, um das beabsichtigte Ziel des Anschlusses an die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt , dem der Vorstand be-
kanntliich mit allen Mitteln entgegeuarbeitet , endlich zu er¬
reichen, dahin , die Kommisston möge die Königl . Regierung
von diesen neuen Vorgängen unterrichten und beantragen , zu
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den weiteren Verhandlungen einen Kommissar zu entsenden.
Der Konimisston wurde für ihre selbstlose, mühevolle und er¬
sprießliche Arbeit der Dank der Versamnttung zuteil.

— Kaisersgeüurtstagsfcier der Jungmannschaft . In dem
Bericht in der heuttgen Morgen -AuSgabe über die Kaisers-
geburtstagsssier der Wiesbadener Jungmannschaft wird Herr
Regierungsrat Oppermann  als Dezernent der Königl.
Regierung sür die militärische Vorbereitung der Jugend auf¬
geführt . Das ist ein Irrtum ; Herr Regierungsrat O. ist, wie
er uns mitteilt , bei der Jungwehr lediglich als freiwilliger
Leiter beteiligt . Dezernent der Königl . Regierung ist Herr
Geheimer Regierungsrat Walther.

— Wer ist der Selbstmörder ? Der Selbstmörder , der
unlängst in der Näh ; der Platter Straße erschossen vorye-
sunden wurde und der sich in hinterlassencn Papieren Mona
Janson nannte , befchäfttgt die Polizei noch immer . Eine Per¬
sönlichkeit dieses Namens nämlich ist weder in Hanau noch
auch in Frankfurt oder hier angcmeldet gewesen und an allen
diesen Plätzen wird auch niemand vermißt , auf den die von
dem Toten gegebene Beschreibung paßt.

— Der Winter bat sich, wie vorauszusehen war , doch noch
eingestellt und manche Zeichen sprechen dafür , daß wir vor
einer ziemlich langen und heftigen Kälteperiode stehen. In
den letzte» Wehten ging Re Temperatur bis auf 5 Grad Kälte
zurück. /

— Die Hausschlachtungen haben in diesem Jahr einen
Umfang angenommen , wie man das seit Jahren nicht beobach¬
tet hat. Nicht mir Schweine , sondern auch Rinder werden
in großer Z.chl für den eigenen Bedarf eingeschlachtet. Die
Metzger fiihren den Viehmangel znm Teil aus Rose Tatsache
zurück, die allerdings geeignet scheint, die Fleischnot rn den
Städten noch schwerer zu machen, als sie ohnehin ist. Auch
zahlreiche Städter haben sich mit großen Fleischvorräten ein-
geüeckt, kein Wunder , ivenn die Metzgerlüden immer leerer
werden.

— Haferpreiserhöhung . Der Magistrat teilt mit , dass
mit Rücksicht aus die neue Dundesratsvevordnung zur Herbei-
sührung der beschleunigten Ablieferung von Gerste und Hafer
vom 17. Januar 1916 der Verkaufspreis für 1 Zentner Hafer
vom 1. Februar ab aus 19.90 M. erhöht werden mußte.

— Schwindel ? In einem hiesigen Hotel sprach dieser
Tage abends eine Frau vor, welche angab , von einer be¬
kannten Dame geschickt zu sein. Weil sie eben infolge eines
unglücklichen Zufalls mittellos sei, bat sie zunächst um ein
Darlehen , und als man ihr nichts gab, nm Unternommen
Nährend der Nacht. Es scheint, daß man es hier mit einer
Schivindlerin zu tun hat, die möglicherweise an anderer Stelle
ihre Versuche wiederholen wird ; die Polizei warnt daher
vor ihr.

* Doitregsabend . Das Spmgsnberqkche Konfervatornnn ver-
anitaitet Mittwoch, abends 6% Uhr, m den Räumen der Anstalt,
Wilbelmsiraße ,6 (Gartenhaus), eine Borlrag-übunz non Schülern
und Sktiilerinnkn der Oberklassen. Zun- Vortrag gelangen Werke
firr Klavirr, Violine und Gesang. Der Eintritt ist stet.

— Personal-Nachrichten. Oberlehrer Tetn- Zais  aus Wies-
taten >!i Um Vizefe dwebel zum Leutnant d:s Reservs-Infanterie»
Regiment« Nr. 97 besördert worden.

— Klein« Notizen Fräulein v. Santa,  di « Srterin der
Franeiiosyls „Lindenheim", hat soeben die Jannax -Rammer ihrer
Zeii 'ckrrst„Nachtschatten und Lichtstrahlen" hermtzegeben, die be-
stimmt ist. Interesse sür ihr menschenfreundliches Wirken zu erwecken.
Vorberichte über ttunst, Vorträge und Verwandtes.

* Knrheus. KammersängerLeo Slezak wird in dem 3. Zyklus-
Konzerte am Freitag dieser Wache dreimal auitretm, und zwar be¬
ginnend init dem Liedcr-Zyklus „An die ferne Geliebte" von Beet¬
hoven, instrumentiert von Weingartner (zuni erstenmal), es folgen
Lieder mtt Orchesterbegleitungvon Richard Strauß: Verführung",
„Morgen" und „Cäcilie", und Lieder mit Klavierbegleitung: „Fuß-
reise", „Fiühling übers Jahr " und ,Nimmersatte Liebe" von Hugo
Wolf, sowie Notturne, .Marienlied" und „Hat 'ich die Liebe ocruhrt"
von Joseph Marx. Durch das verstärkte städtische Kurorchester ge-
langt die Ouvertüre zu „Richard 111." oon R. Volkmaun, Sm-
fcntc Nr. 4 in B-Dur von Beethoven >rnd Suite in A-Moll von
Biett -Karg-Elcrt zur Aufführung. Die Leitung des Konzettes liegt
in Händen des städtischen MusikdirektorsKarl Schuricht.

* Residenz-Theater. Der abwechslungsreiche Spielvlan , der jeden
Tag cir. andere? zugkrästiges Stuck bringt, so heute Dienstag den
ütc .mutigen Schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht" und morgen
Mittwrch Schnitzlers erfolgreiche„Komödie der Worte", wird durch
die Wiede,ausnohme des reizenden Lustspiel« ich noch im
F'.ügelklcide. . ." am Samstagabend glücklich ergänzt. An, Somttag-
nachinittag geht Harlans dionyssscher Schwank .Jahrmarkt in Puls-
nitz" zu halben Preisen in Szene: am Abend komint auf Vielsachen
Wunsch . Die selige Exzellenz" nochn-alz -ur Sonntagsaufführung.
In Birbcrcitung ist „Jettchen Gebert" Sclinniptel von Georg Her-
n>ann. und die neueste Dichtung von Wildgans: „Armut". Zwei
literarilche Mergen-Unterhrlttingen lind im Februar geplant: am
Ist. Februar trägt Tuer>chman» „Homer" vor und arn 20. Senss-
Geer gi ans den Literaturschätzen des Islams.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ö. Mainz, 1. Febr. Die Bereinigung Rheinhessrscher

Weinkommissionäre  hielt im Gasthaus „Mainzer Hos" ihre
ordentliche Hauptversammlung ab. D>'r Borstvendr Herr Falck-
Bramigk erstattete den Jahresbericht. Bei der Ergänzungswahl zum
Ausschuß wurden für die verstorömen Herren Sichert und Bohr,
manr die Herren Krämer-Östrich und Zobus-Geffenheim gewählt.
Bei der ollcemcincn Aussprache wies Herr Nathan daraus hin daß
die Postdirrktoren den Wunsch ausspcechen, im Telsphonverzetchms
das Wort „Wei.rkommisstonär" in ein deut'cker nmzuwandeln. Der
Vorsitzende meinte, der Wunsch der Postd'-rsktocen sei recht gut gc.
meint, allein so lange das HrndelSgesetzbuch„ach dieser Richtung
nicht abgeändert, sei eine andere Bezeichnung sür Wemkommissionär
nicht am Platze.

Gerichtssaal.
WC . Zu gutmütig , © in Wiesbadener Geschäftsmann hat

Vertrauen zur Menschheit in so hohem Masse, dass er fort¬
gesetzt als HauSburschen Wanderburschen , wie sie üben bei
ihm vorsprechen, annimmt trotz der allertraurigsten Erfah¬
rungen , die er dabei macht. Zuletzt stellte er den unter
Polizeiaufsicht stehenden Eisendreher Ernst Giegenthaler
ein , welcher zwei Monate bei ihm aushielt , bann aber hatte
er an einem Tage 74 , M. 75 Pf . zu erheben und machte sich
mit diesem Geld aus dem Staub . Ein hinter ihm her er¬
gangener Steckbrief führte drei Wochen später in Frankfurt,
als er das veruntreute Geld bis auf den letzten Pfennig aus-
gegeben hatte , zu seiner Verhaftung . Das Wiesbadener
Schöffengericht nahm ihn in 1 Monat Gefängnis.

Ir. Ausbrecher iu Feldgrau. Limburg.  31 . Jan . Wegen
eines Ausbruche? aus dem Zuchthaus- standea heute der 26 Jahre
alte Schlcsscr Johann Messer  aus Eschenau uno der 31 Jahre alte
Auslits -kellner Johann Janis  aus Nniglashüite vor der hiesigen
Sttaffammer . Beide haben wezer Kiehsneaubs d-zw. Straßenraub«
mehrjährige Zuchthausstrafenzu verbüßen. Sie sind am 7. Okwber

Dienstag , 1. Februar Skr. SS.
-ms dem Diezer Zuchthauseentwichen, und zwar in Feldgrau. B«
ihrer Bttchästigung in der Schneiderei des Zuchthauses stahl sich zcder
eine Uniform, was bei der großen Menge von llinsormen, die zur
Verarbeitung kamen, nicht soso et entdeckt werden konnte. Als sie
alle Virbereitr-ngei, zum Auscücken getroffen hatten, gingen sie
daran, an ihrer Zelle .re E-senstäbe Lurchzusägen und ließen sich
danti an einem Strick hinab in den anstoßenden Garten, von dem sie
den Weg ins Freie nahmen. Als neugebackene Feldgraue gingen sie
nun ans Reisen, kamen aber nicht wen; ichoa am 8. Okwber kamen
die beiden einent Landstummann, der in Laurenöurg Bohnwache
batte, verdächtig vor, so daß er sie sestnahm und nach Drez orachte,
wo man sie nach der kurzen Freihell wieder hinter die schtveosschen
Gardinen stickte Jeder erhielt eine Zusutzstrafe von 6 Monaten
und eine Woche Gefängnis.

Neues aus aller wett.
Das Eisenbahnunglückbei Ealeum. .v. jtn,  31 . Jan . Aus

den Wagen des Lozarettzuges wurden »6 Soldaten herausgehRt.
Von den Beamten und Reffenden des Eilzuges wurden 10 mehr oder
loeniger schwer verletzt Von den Verletzten sind in dem Lazarett
noch drei Soldoten uno ein Zivilist gestorden, so daß die Zahl der
Toten bisher 6 bettägt. Unter den Verletzten desinden sich noch 10
Schwerverletzte.

Ein Raubmord auf der Landstraße. S r a r I o u i s , 31. Jan.
Der Landwirt Ackermann aus Britten ist nachts aus der Landstraße
überfallen und ermordet worden. Die 'Leiche ist dann aus das Gleis
der Kleinbahn Merzig-Brotdorf geschlevot icnd auf die Schienen geiegt
werden. Ban einem Zug der Kleinbahn ist die Leiche übersahren
mid buchstäblich zerstückelt worden. Bon den Tätern fehlt orsher
jede Spur

Ei» Schifssunglück aus der Donaic. B >r d a p e it , 31. Jan.
Auf emem Donaufährboot wurde miolge großen Anvcm:geZ das
Schifffgeländer abgebrochen. M -Hescs Personen stürzten ins Wasser:
zehn wurden gerettet. Das Schisfsu»,stück geschah .norzcns um
6 Ubr, als es noch sinstcr war, daher konnte bisher ,recht sestgestellt
werden,, vb außer den geretteten Perionm noch anders ins Wasser
gefallen und rms Leben gekommen 'md. — Bureffs der Opfer
konnte neuen Nachrichtenzufolge bis znm 'päten Abend nur selige-
stellt iverden, daß ein Dorfsunge untgekomincn,st. Da jedoch die
meisten Passagiere Verkäuferinnen aus ciner benachbarten Geinemde
waren, die nur Samstags heimkehcen. so ivirs die Zahl der Ver-
n-ißten erst am Ende der Wcche sestgestellt werden tönn -n. Nachdem
sestgestellt worden ist, daß das Schrif statt der zuläi'nzen 250 Per¬
sonen über 4M cufgenommen hat. ist ein Berühren gegen die Ge¬
sellschaft eingelettet worden.

Schiffszujamw.enstotz in der irischen See. W. T.-B . London,
31. Jan Lloyd meldet aus Livecvool: Der amerikanische Passagier-
dampfer „Philadelphia" ist auf der irischen S -'e mit einem Segler
znsammcngestoßen. Der Dampfer erlitt Havar-.e und kehrte nach
Liverpool zurück

Letzte Orahtberichte.
Ein großer Luftschiffangrifs

auf England!
W. T.-B. Berlin, 1. Februor. (Amtlich.) Eines

unserer Marineluftschlffqeschwaüer hat in der Nacht
vom 31. Januar zum 1. Februar Dock-, Hafen - und
Fabrikanlagen in und bei Liverpool und Birkenhead,
Eisenwerke und Hochöfen von Manchester, Fabriken
und Hochöfen von Nottingham und Sheffield , sowie
grosse Industrieanlagen am Humber und bei Great
Aarmouth ausgiebig mit Spreng - und Brandbomben
belegt . Überall wurden starke Wirkungen durch mach»
tige Explosionen und heftige Brände beobachtet. Am
Humber wurde außerdem eine Batterie znm Schweigen
gebracht. Die LufÜchiffe wurden von allen Plätzen aus
stark beschossen, aber nicht getroffen . Sämtliche Luft-
schifse sind trotz der starken Gegenwirkung wohlbe¬
halten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.
Der abermalige Zeppelinangriff.

W . T.-B. Paris , 1. Febr . (Nichtamtlich. Drähtbericht .)
Havas mekdet: Dis am Sonntagabend in der Bannmeile im
Norden von Paris adgeworfenen Brandbomben des
Zeppelins  richteten einigen Materialschaden an . Mehrere
Personen erklären , dass sie zwei Zeppeline  gesehen
halben. Sieben Gemeinden in der Bannmeile von Paris
wurden mit Brandbomben beworfen , mehrere explodiertet;
mehrere nicht.

Die Havasdarflellung über den zweiten
Zeppelinbesuch.

W . T.-B. Paris , 1. Febr . (Nichtamtlich . Agence Havas .)
Ein Zepoelin versuchte vorgestern abermals,  Paris zu
überfliegen , aber wenn der vorvorgestrige Überfall mit seinen
25 Toten wird 32 Verwundeten hassenswert war , so war der
vorgestrige mrr lächerlich. Der Zeppelin wurde von uns bc.
schössen und muhte eilig in die deutschen Lmten znrückgeheu,
nachdem er zehn Bomben  ohne jedes Ergebnis abge-
worsen hatte.

Auch Kum-Kaleh besetzt.
Genf , 1. Febr . (Zeus . Mn .) Wie schweizerische Blätter

über Mailand berichten, haben die Alliierten auch die kleine
Festung Kum - Kaleh,  gegenüber von Karaburun am
Hafeneingang von Saloniki,  in Besitz genommen . D,c
Besatzung von Kum -Kaleh besteht aus einer Kompagnie eng¬
lischer Soldaten . Die Vevbandsvertreter hätten bei den
Unterhandlungen ausdrücklich hervorgehoben , dass beide Be¬
setzungen nur milttäriichen Charakter hätten , und daß sie
u. a. auch bezweckten, die Aufrechterhaltu .ng der Neutralität
zu sichern.

Feindliche Flugzeuge über dem deutsch¬
bulgarischen Lager am Doiransee.

IV T.-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich . Avence Havas .)
Gestern stiegen 16 französische Vombardierflugzeuge von
ihrem Stützpunkt bei Saloniki aus . Um 10 Uhr überflogen
sie das bulgarisch -deutsche Lager von etwa 600 Zelten bei
P a s a r l i , nordwestlich vom Doiransee . Zahlreiche von ihnen
abgeworfenc Bomben  setzten das feindliche Lager in Brand
und verursachten eine schwere Panik.

Italienische Verstärkungen nach Valona.
Haag . 31. Jan . (Jens . Bln .) Havas meldet : Die italieni¬

sche Regierung hat beschlossen, da? Expeditionskorps in Valona
um 10 0 0 0 Mann  zu verstärken.

Der deutsch-französische Jnvalidenaustausch.
IV. T .-B. Bern , 31. Jan . (Nichtamtlich .) Wie der

„Bund " hört, beginnt der fünfte Austausch von Invaliden
zwischen Deutschland und Frankreich am 1. Februar . In
Lyon harren ettva 100 Deutsche der Fortschaftung . Am
6. Februar begibt sich eine schweizerische Ärztekommission nach
Lyon und Konstanz , um die nächsten Verwundeientransporte
nach der Schweiz zu organisieren.
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Handelsteil.
Die weitere Einschränkung in der

Brauindustrie.
W. T.-B. Berlin , 1. Febr . (Eit?. Dvahtbeiicht ) Der

Bundesrat beschloß gestern , zur Verstärkung des Be¬
stand cs ai Futtermitteln  die Einschränkung der
Bierei Zeugnisse. Für die Brauereien werden die bisher be¬
stehenden Kontingente an Gerste  bez -.v. Malz um
ein Fünftel  herabgesetzt . Es bleibt Vorbehalten , sie
statt de -sen um eia Viertel  herabzumiudern , falls sich
bis zum Sl . Mäiz 1916 ein weiterer Bedarf au Futtergerste
ergeben sollte . Die Brauereien müssen die Gerste , die sie
‘über das herabgesetzte Gerstenlcontingeiit hinaus bezogen
haben , zur Verfügung steiler ., soweit diese Gerste bereits
vermalzt ist ist Mal; zur Verfügung zu stellen . Weite* ist
bestimmt , daß in Zukunft Mal/ . , las aus dem Auslände
eingeführt wird , auf die Malzkontingente der Brauereien
einzum -huen ist . Uni Härten für  die Brauereien zu ver¬
meiden,  die auf Grund der bisherigen Rechtslage gut¬
gläubige Verträge über den Bezug ausländischen Malzes ab¬
geschlossen haben , andererseits aber die Spekulation zu
beschränken , ist eine besondere Bestimmung getroffen wor¬
den . Hiernach bleibt von der Einrechnung auf das Kontin¬
gent dasjenige Malz ausgenommen , das eine Brauerei bis
zurr. 15. Februar auf Grund von Verträgen , die vor Inkraft¬
treten der Verordnung abgeschlossen worden sind , einge¬
führt und bis zum 31. März 1916 verarbeitet hat.

Gründung einer Stärke- u. Sirup-Zentrale.
Berlin , 1. Febr . Stärke -Sirup und Stärke -Zucker dürfen

zurzeit fn Deutschland nur mit Genehmigung der
Trockenkartoffel - Verwertung « - Gesell¬
schaft  m . b. H. in Berlin hergestellt werden . Die Trocken-
l;artoffel -VerWertungsgesellschaft hat den Sirupfabriken die
Genehmigung zur Verarbeitung eines verhältnismäßigen
Bruchteils des verfügbaren Rohmaterials gegeben ; die Ver¬
teilung des daraus gefertigten Stärke -Sirups und Stärke-
Zuckers wurde einer ueugebildeten „Stärke - Sirup-
Zentrale  für das deutsche Nahrungsntittelgewerbe " mit
dem Sitz in Würzburg übertragen . Die Stärke -Sirup -Zentrale
wird von der „Vereinigung Deutscher Zuckerwaren-
und Schokolade - Fabrikanten,  e . V.“, in Würz¬
burg . iw Anschluß an die ebenfalls von ihr geführte
„Zuiker -Zuteilungsstelle “ verwaltet . Für die Verteilung
des Stärke -Siiups und Stärke -Zuckers , wobei zunächst das
Nahrtu .gs- urd Genußmittelgeweroe vorzugsweise berück¬
sichtigt wird , ist der Weg der Kontingentierung unter Zu¬
grundelegung des Einzelverbrauchs der Sirup -Interessenten
im Normal-Quaital (vom 1. Oktooer bis 31. Dezember 1914;
als Maßstab gewählt . Berücksichtigt werden zunächst nur
Sei bst Verbraucher  aus len beteiligten Industrie¬
zweigen ; über die Beiziehung des Handels  zur Ver¬
sorgung namentlich auca der kleineren Verbraucher
schweben noch Verhandlungen . Für die beteiligten In¬
dustrie -Angehörigen sind die Bedingungen und Formblätter
unmittelbar von der „Stärkesirup -Zentrale in Würzburg"erhältlich.

Einschränkungen in der Fleischkonserven¬
industrie.

W. T.-B. Berlin , 81. Jan . (Amtlich ) Der Bundesrat hat
in seiner heutigen Sitzung eine Verordnung über die Be¬
schränkt ng der Herstellung von Fleischkouscrven und
Wurstwaren erlassen . Danach ist die gewerbsmäßige
Herstellung von Konserven aus Fleisch  oder
unter Zusatz von Fleisch , die durch Erhitzung haltbar ge¬
macht werden , verboten.  Zur gewerbsmäßigen Her¬
stellung von Wurstwaren  darf nicht mehr als ein
Drittel  des Gewichtes der ausgeschlachtsten Rinder,
Schweine und Schafe verarbeitet werden . Ausgenommen
davon ist die Herstellung von Fleischko .nserveu und Wurst¬
waren zur Erfüllung von Verträgen , die unmittelbar mit
den Heeresverwaltungen  und der Marineverwal-
tung abgeschlossen werden . Für die fabrikmäßige Her¬
stellung von Wurstwaien ist eine andere Berechnung des
zulässigen Drittels der Verarbeitung vorgesehen . Für die
Herstellung von Frischwurst können die Landeszentralbe¬
hörden Ausnahmen zulassen . Die Verordnung tritt am
4. Februar in Kraft.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsteidam , 31. Jan . Scheck auf London 11,26 (am

29 Januar 11.20%), auf Paris 40.20 (40.—), auf Berlin 43.15
(43 05). auf Wien 29.30 (23.65).

Zürich , 81. Jan Deutschland 95 50, Wien 64.20, Holland
25.1 —, f ’aiis 88.60, London 24.85.

* Bei der Internationalen Bank in Lutemburg ist für
1915 eine Dividende in der Mildesthöhe des Vorjahres
(5 Pioz .) zu erwarten ; es sei aber wahrscheinlich , daß eine
Erhöhung des Satzes um etwa % Pro «, vorgenommen wer¬
den wird.

* Die Deutsche Hypothekenbank , A.-G. in Berlin , bringt
für 1915 7 Prozf. Dividende (wie i. V.) in Vorschlag.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
PöntschePläizeö I Belg . Plätze 6 I Ital . Plätze 5Vz I ICopenhagen 5
pOiidon 5 [ Wi«n 5 I Lissabon 5l . I Stockholm 61/*
r aris 6 | schweie . PI. 4 / 1 Madrid 4' , I Psteraburg 6Amtserdam 4/q I '* |

Industrie und Handel.
* Gemeinsame deutsch -österreichische Zuckerinteressen.

Wien.  31 . Jan . Zu Besprechungen mit deutschen Zucker-
industrieller über die Interessen der Zuckerindustrie in
Deutschland und in Österreich im Rahmen der künf¬
tigen Wirtschaftsgostaltung  begeben sich her¬
vorragende österreichische Zuckerindustrielle nächster Tage
nach Berlin.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
tzaiiihlchrtlütu « » 8 . fctjudotlt.
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Zyutgm/b*  der Echriiilemmg UM1 llde.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 29. Januar 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern-

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Ricbtstroh . . . 100 kg
Krummsfcroh . . 100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Siißr .- ) bufcfc9r t kg
Eß - (band -) laut terl kg
Trinkeier . . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St
Handk 'äse . 1 Sc.
Fabrikkä3o . . . 1 St
Vollmilch . . .1 Liter

Kerioiieiü, ZwieDem
Kartoffeln . . . . IG# sg

< . . lkg
Zwiebeln . lkg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . 1 Sc.
Wirsing . ist.
Kömiscakohl . . 1 kg
Kl .gelbe Hüben 1 Obd.
Leide Kilben . . . 1kg
Koce Kuben . . . 1kg
Weine Kuben . . X kg
Kohlrabi . ist.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhies .)1 St.
ür . otg .- Bohneu 1kg
Gr .Busohbohneu Xkg
Gr Erbsen m -Sch . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . 1 St.
Endiviensalat , .ist.
Troibgurken . . . 1 Sh
Kürbis . lkg
Tomaten . 1 kg
Radieschen . . . 1 Gba.
Rettich . ist.

Obst.
EEäp ’el,deutsche 1 kg
Kockäp .ei > 1 kg
Eöbirnen . 1 Kg
Kochbirnen . . . 1 kg
Zwetschen . . . . lkg
Phr uche . I kg
Weintrauben . .. lkg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . .' . 13t.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Hering , grün . . . 1 kg
Seeweißlinge . . 1 kg
Sohellfische . . . .lkg
Bratscheilfische . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg j
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz 1 kg,

do . im Ausschn . l kg
Scholle . 1 kg j
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine lkg I
Kotzunge (LimJ .lkgij
St ok >soh . 1 kg
Aal , lebend . . „lkg

a»| A
33 1 801# -
10

10

10

a -
#10
6 -|
4 - I1 -I
4; - I

M'A
33 60

10 -

B 52

—11!9
—!25
-120

12
8

28

Hecht , lebend . . lkg
Karpfen lebend . lkg
Schleien lebend kg
Seeheoht , ganx . . lkg

do . i Ausschn . lkg
Zander , allgein . . lkg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau .elchen . . . 1 kg i
Lachsforellen . 1 kg !
Bachforellen,leb . lkg
Salm , frisch , ganz 1 kg

< frisch i. Aus . 1 kg
« gefrorenganz lkg
« gefr .i .Aussen . 1 kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.
Gans . lkg
Enten , junge ^ 13t.
Haun . i ~ ISt.
Huhn . 1.213t.
Kapaune .. . I hl St.
lau ne . I ® 1SC.
Feldhuhn,alt ' ° ISt.

J0

Feldhuhn,jg.
Fasan , Hahn

feist.
~  1 St .!
X  ist.
aist.
O13t.|
£ 1 ks;k l kg1

Fasan , Henne
Schnepte . . . J
Hase . 1

. . Kedrücken . !
—j 10 Kehkeule . . '
“ • “b Keiivorderblatt .lkg.

~ Wildragout . . . . .lkg
Fleischwaron.

Schinken i . Auss . 1 kg
Lörrfleisoh . lkg
Solperfleisch . _ . lkg
Nierenfett . lkg
Sohwarlenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . .. lkg;
Leberwurst . . . . lkg!
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg;
Blutw ., Hausm . . . lkg
Koßflei ' soh . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a -Kcggen-
m . Weizenmehl - lkg

dito . lLaib,
Semmel (Brötohj lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl.

82 1»iges lkg
Roggenmehl . . . 1 kg
Erbsen , ungesch . lkg
Speisebohnen , w . 1 kg|
Fadennudeln . . . lkg
Weizengrieß . . , . lkg|
Gerstengraupen . lkg
Reis . lkg!
Hafergrütze . . . . 1 kg|
Haferflocken . . . lkg,
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gehr .. . . . ikgj

- 35
- 30

8
30

—I 25
li 10
1 10
2 40
l ! SO2
2 I«
4
6 ; 60
6! -7 -
2 40
7

Zucker , harter . . lkg!
Speisesalz . lkg

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . SO kg
Briketts . BOkg[
Petroleum . . . 1 Liter!

Jfl A
3 -
5 -
3 80
1 80
2
3
4
4
• i -
Sj—fl --

12 -
4 —6 —
3
8 -

4 50
4 50

5 75
2 7ö

3 60
3 60
2 20
1,30

6 404 20
3 403 60

njohit.
r »i.
-4f| A

S 60

20

8 -
2 20

3 75
2 75

3 603 60
2 20
l !30

6 40
4!20
s | 40s!60

40

50
42

1 20
1 24
1 02
-I 9#

—I 84
1 80

1 10
1 60
3 9#

—164
- 22

1 SC
140

- | 32

20

50
43

_ 20
l 1 30
1 70-iso
1 20
2 30

1 ' 10
1 7#
4 —

61
- 22

*) Die übrigen Fleischwaren werden nur einmal im Monat
notiert und veröffentlicht.
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X Eiform - Brihells ^
brennen in jedem Herd oder Zimmerofen auch Dauerbrandöfen.

Eiform-Briketts sind(ranz ohne Grus.
Eiform-Briketts sind bester Ersatz für Nusskohlen.

Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen.
Kohlen -Kontor für Ruhr - Kohlen 41

Ade!heidstr,44 Friedrich Zandfif Fernspr. 1048

Bekanntmachung.
Im Interesse der öffentlichen

Sicherheit wird hiermit untersagt,
bis ans Weiteres Kuvferbleche, die
zum Bedecken von Dächern gedient
haben, und kupferne Dachrinnen , so¬
wie Abfälle davon anzukaufen.

Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot werden, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9,
Ziffer „b" des Gesetzes über den Be-
xaaerungszusiand vom 4. Juni 1851
bestraft. *

Frankfurt (Mains . 22. Jan . 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr v. Gall , General der Inf.
Verdingung.

Die Abnahme des sich im Rech¬
nungsjahr 1916 ergebenden Bruch-
eifens iGutz. und Schmiedeeisen) soll
im Wege der öfsentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebots - Formulare und Ver»
dingungsunterlagen können während
der Vormittags -Dienststunden beim
Kanalbauamt , Rathaus , Zimmer
Nr . 57, eingesehen, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 0.50 Mk. (keine
Briefmarken und nicht gegen Post¬
nachnahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 4. Februar 1916,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa . er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ansgeiullten VerdingungSformn-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Znschlagserteilung berück-

^ ZuschlagSfrift: 14 Tage.
Wiesbaden» den 19. Januar ISIS.

Städtisches K-ualbanamt.

Bekanntmachung.
Kohlen für verschämte Arme.

Durch die Mildtätigkeit der Wies¬
badener Einwohnerschaft war die
städt. Armenverwaltnng im verflosse¬
nen Winter in der Lage, 1252 Ztr.
Kohlen an verschämte Arme, die
durch Arbeitslosigkeit oder aus son¬
stigen Gründen sich in Not befanden,
öffentliche Armennnterstütznng aber
nicht in Anspruch nehmen wollten,
abzuaeben. In diesem Winter treten
die Ansprüche infolge des Krieges,
der anhaltenden Teuerungsverhält-
nisie und der zu erwartenden Ar¬
beitslosigkeit besonders hänsia an
uns heran . Wir sind aber nur dann
in der Lage, dem vorhandenen Be¬dürfnis Rechnung zu tragen , wenn
uns für den genannten Zweck aus¬
reichend Mittel zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Wir erlauben uns daher, an die
hiesige Einwohnerschaft die er-
äebendste Bitte zu richten, uns durch
Zuwendung von Geschenken in die
Lage zu versehen, den verschämten
Armen die äutzersi zweckmäßige
Unterstützung an Kohlen zu ge¬
währen.

Gaben, deren Empfang öffentlich
bekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen-
Depntation , und zwar die Herren:
Stadtrat Rentner Kraft , BiebricherStr . 36; Stadtverordneter Eul,
Zigarrenhandlung , Bleichstraße 9;
Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.
Proebsting , Rößlerstraße 3 : Stadtv.
Bauunternehmer Ochs, Kaiser-Fried-
rich-Ring 74, 1; Rechnungsrat Franz
Rudolf Pusch, Seerobenstraße 33;
Bezirksvorsteber Rentner Zingel,
Iahnstraße 6, 1; Bezirfsvoriteher-
Stellvertreter Henrich, Erbacher
Str . 6 ; Bezirfsvorsreher Privatier
Karl Übrig, Albrechtstraße 31; Be-
zirfsvorsteherstellvertreter Schlosser-
Meister Karl Philivpi , Hellmund,
straße 37; Bezirksvorsteher Rentner
Kadesch, Querfeldstraße 3 : Bezirks¬
vorsteher-Stellvertreter Elektrotech¬
niker Jekel, Zietenring 1; Bezirks-
Vorsteher Kaufmann Flößner , Well-

ritzstraße 6; Bezirksvorfteher-Stell-
vertreter Lehrer a. D. Kuphaldt.
Gnstav-Adolfstraße 16; Bezirksvor-steber Kaufmann Stritter , Kirch-& 74d Bezirksvorsteher-Stellver.Rentner Reichard, Müller¬
straße 4 ; Bezirksvorsteher Schuh-
machermeister Rumpf, Saalgasse 18;
Dezirksvorsteherstellvertreter Rentn.
Peter Klein. Uhlandstraße 12; Be-
zirlsvorsteher Kaufmann Reitz.
Marktstraße 22; sowie das Städtische
Armenbürv , Marktstraße 1, Zim. 22.

Ferner haben sich zur Entgegen¬
nahme von Gaben gütigst bereit er¬
klärt : Herr Hoflieferant Aug. Engel,
Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Wilbelmstraße 2,
Neugane 2 und Rbeinstraße 123e;
Herr Hoflieferant Emil HeeS, Große
Burgstraße 16; Herr Hoflieferant
Karl Koch. Papierlager , Ecke
Mickelsberg und Kirchgasse. *

Wiesbaden. 21. Oktober 1915.
Namens der städtischen Armen-

Deputation:
Borgmann , Beigeordneter.

Standesamt Wiesbaden.
(Rai haus , Zimmer Nr , St ; gfäffnft an Wochentagen
van 8 bis Uhr , fnv Ehelchliehungen nur

Dienstags , Donnersiag » « nd Samstags .)

Sterbefälle.
Jan . 25. : Schwellenmacher Johann

Schmidt, 53 I . — 26.: Taglöhner
Wilhelm Bauer , 24 I . — Josefine
Remmelt , geb. Körber. 81 I , —•
Pnvatiere Katharina Klaffen, 64 I.
— Rentnerin Christine Bauer , geh.
Heiderich, 75 I . — 27. : Katharine
Ullrich, geb. Ammelnng, 79 I . —
Qtnlie Sckimidt, geb. Seidel , 71 I . —
Invalide Johann Wagner, 77 I . —
Anna Obendick, geb. Weber, 35 I . —
Maria Belz, 1 I . — Peter Adler,
6 M. — Stucnifte Reinhard , geb.
Wittkowski, 39 I . — Rentner Georg
Hoeppener, 71 I . — Rosa Christ-
mann , 1 I.

«evensveruf
für Damen

durch 2—Zmonätl. Ausbildung
Gutssekretärin . Prosp . frei. "
wittschaftl. Rechnungs büro

Schwarzwurzeln Pfund 2V P
Zwiebeln 10 Pfund 170 ikP latter Straße 13

79 3,
91

Cii8il ' BrsiR ( ailra
bei 10 Ztr . <M 1 .05 d. Z. frei Keller,
bei 25 Ztr. billiger. N. Scharnhorst-
straße 44. 1, vormittags . Rudolph.

Zigarrengeschafl
im Kurviertel wegen Einberufung
sobort preiswert zu verkaufen. Off.
unter B. 584 an den T agbl.-Verlag.
ßrtUont-̂ ntjänßcr inDlatlna
mit gr. Perle 600 M., Brillant -Ohr¬
ringe 300 Mk., Armband in Brill.
790 Mk.. Damenring mit 18 Brill,
in Platin a 259 Mk. Rbe instr. 68, 1.
leichtes FtderroUchen,

auch für Handbetrieb eingerichtet,
billig zu verkaufen

_A delheidstra ße 86, Laden.
Brillanten,Gold, Silber
Platin , Pfandscheine, Zahngebiffe

kauft zn hohen Preisen
A.Geizhals, MerMelä.
Kaufe gegea saMige Kasse
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gekegenheitskaufh. Ehr. Reininger,
Schw alb. Str . 47. Te lephon 6372._

Ein dunkel Wen-Wselt
1 Mahag .-Waschkommode, 1 nnßb.
Bettstelle zu kaufen gesucht. Offert.
mit Breis u. N. 584 Tagbl.-Verlag.

Sudjc mSbI.lilgWri.Zim.
mit separatem Eingang . Offerten
u. T. 584 an  d en Taabl .-Berlaa.
Mädchen k. Weißzeugnäh. u. Flicken
erl ernen BLlowstraße 4, Parterre.

Junaer Glektr.-Uvatear.
w. 1 Jahr mit zeichn. u. schriftlich.
Arbeiten beschäftigt war . sucht in
einem elektr. Geschäft zur weiteren
Ausbildung passende Stellung . Off.
u. O. 584 an den Tag bl.-Verlag.

Stadtkundiger Fuhrmann gesucht.
Ed. Wevga ndt, Kirch gaffe 48._

H-lzat»sL!le
können täglich 100 Zentner unent¬
geltlich abgeholt werden. Lembach
u. Schleicher, Biebrich a. Rh._

Graul . Damenvortemvnnaie Verl.
55 Mk. Inhalt u. Buttermarken,
Michelsberg, Gemeindebad, Lang-
»asse 24. Das, abzng. g. Beloh n.

Verloren schwarzseid. Beutel
mit Inhalt durch Kaiserstratze und
Wilhelmstraße . Abzug, gegen Bel.
Blüche rv latz 5, vtb.  1 links._

20 Mk. u. 1 Schlüssel verloren.
Abzug, a. Bel. West endstraße 32. 2.

Die Dame,
welche Samstagabend bei Lehr,
Ellenbogenstaffe, den Fuchsschweifge¬
funden. wird ersucht, denselben da¬
selbst abzugeben.

Kneifer verloren,
vordere Moritzstraße. Abzug, gegen
Belohn. Oran ienst raße 35. 1 links.

Staunet Wachtelhund
entlaufen . Bor Ankauf wird art».
Gegen Belohnung abzugeben bei
C_ Kalkbren ner, Friedrichst ra ße 12.

Nehpinscher zugelaufen . ÄbzuhoL
Bingertstratzc 49, Sonnenberg.

Mau8-Veraiistaltuiigeii
am 3Iittwoch , den 2. Februar.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrun nen-Trinkhalle.
1. Choral : „Liebster Jesu , wir sind

hier .“
2. Ouvertüre zu „Die weiße Dame“

von Boildieu.
3. Kaiser -Walzer von J . Strauß.
4. Das Herz am P.hein , Lied

von Hill.
5. Fantasie aus der Oper „ Bohöme“

von Puccini.
6. Held Hindenburg , Marsch

von Ehmich.
Abonnements -Konzerte.

Städtisches Knrorcheeter.
Leitung: Städt. Knrkapellmstr. Jriaet,

Nachmittags 4 TJhr
1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Giroflä, Girofla“

von Lecocq.
3. Menuett und ungarisches Rondo

von Jos . Haydn.
4. Andante von H. Vieuxtemps.
5. Walzer aus der Operette „Ein

Walzertraum “ von O. Strauß.
0. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“

von W. Balle.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Vagabund “ von C. Zeller.
8. Jubiläumsmarsch

von Joh . Strauß.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zu „Nordische Senn»
fahrt “ von N. Gade.

2. Zwischenaktsmusik und Quartett
aus der Oper „Martha“

von F . v. Flotow.
3. Finale aus d. Oper „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
4. Andante religioso von J . Kwasfc
5. Ouvertüre zu „ Dichter und

Bauer “ von F. v. Suppö.
6. Tongedicht Aon O. Köhler.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ von G. Verdi.
8. Mit Gott für Kaiser und Räch,

Marsch von J . Lehnhardt.
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Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 19. Januar ds. Js.
wird darauf hingewiesen, daß die Buttcrmarken der Gruppe III
mit dem 31. Januar verfallen sind und daß die für Gruppe IV aus¬
gegebenen Buttermarken vom 1. bis einschließlich 13. Februar dS. 3§,
Gültigkeit haben.

Im Interesse der Abfertigung und Befriedigung des Publikums
wird darum ersucht, die Einlösung der Marken nicht bis in die
letzten Tage zu verschieben.

Der Preis »er Butter betrügt ab 1. Febr
» .« « Mk. für das Pf,in».

Wiesbaden, den1. Februar 1916. F251
Der Magistrat.

Prämi iert Gold.Medaille.

PaulRßhm.
i 9  Zahn - Praxis

Friedriohslrasse 50 , 8.
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 6
Sprechst .: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BE AMTEN-VEREINS.

Getragene Hmeaschche
für

Kriegsbeschädigte und deutsche Kriegsgefangene
9V * werden dringend erwünscht. -Mtz

States Kreuz, Ableitungl!l
Schloß Mittelbau.F238

Trauep-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

K 152

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh 81/* Uhr
meine liebe Frau, unsere herzensgute, treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Dill mann
im 48. Lebensjahre nach langem, schwerem Leiden, gestärkt
durch den Empfang der hl. Sakramente, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Schwär;.

Wiesbaden , (PhilippZbergstr. 14), Miedertiefenkach,
Kvansville, den 31. Januar 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 3. Februar,
nachmittags3'/» Uhr, von der Trauerhalle des Südfriedhofes
aus statt.

«v-:,; & ■■■’<«■.■■ j *’"•i.i

Danksagung.
Allen Denen, welche unseren lieben, guten Herrn

Georg Hoepprner
mit Blumenspenden bedacht und ihm das letzte Geleit gaben,
herzlichsten Dank.

Schwester WrUielmine
Frau Kecker.

Wiesbaden, den 1. Februar 1916.

Risin.’3alhe
vorzüglich bewährt gegen

als Liebesgabe sehrempi
enfh .Menthol,Euealypfhol Anaesthesin,

ZU Len.
Suprarenin in steriler Saibengpundlagel

L. Schelienberg’sche
Hof-Buchdi uckerei

Kontor : Langpässe 2)
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief* und
Kartenform, Besuchs- und D«nk-
sagume -Karten mli Trauerrand,
Todes -Anzelgen als Zeitung»
beiiagen, Nachrufe u. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

3

jtu Wiesbadener
Tff“ Militär - Kerein.(£ V.

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt, daß unser Kamerad

Josef Sieveu
verstorben ist und «nittwoch,
den 2. Februar , nachmittags
3 Uhr auf dem Südfriedhof
beerdigt wird. F 410

Zusammenkunft dortselbs!
um 23/4 Uhr . Wir bitten
um zahlreiche Beteiligung.

Ter Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtige: Teilnahme bei

Auf dem Felde der Eli re fiel am 21. Januar ISIS infolge
eines Granatsplitters mein geliebter Bräutigam,

Musketier Milli Framkr,
im Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer:
FeUriana Kasting.

Wiesbaden , den 1. Februar ISIS.
Sedanstraße 11.

Moniag morgen IO1/* Uhr entschlief nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Bai« , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr BltftOlf öllsch.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Marie Zufck , geb. Meibma ««,

und Kinder.
Wiesbaden , den 31. Januar 1916.
Frankenstrahe 16.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Februar 1916,
nachmittags3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Todes-Anzeige.

dem Heimgang unsrer guten
Mutter sagen wir recht herz¬
lichen Dank. Besonderen
Dank den Schwestern vom
Roten Kreuz für die auf¬opfernde Pflege und Herrn
Bfr. Schlosser für die trost¬
reiche Grabrede.
Wiesbaden. 31. Jan . 1916.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen : Luise llhlott.
Heinr . Uhlott, z. Z. i. Felde.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend 10Vs Uhr entschlief plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages

unsere geliebte gute Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Srau Adolf Kleber wlve.
Elisabeth, geb. Clo§.

Die liestrauernden Kinterötieöenen.
Wiestaden , Atterfeld , Idstein , den 31. Januar 1916.
Karlstraße 32.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Februar, morgens 11 Uhr, vom Portal deS
alten Leichenhauses nach dem Rordfriedhof statt.

"Wir machen die schmerzliche Mitteilung , daß der seit
einer Reihe von Jahren in unseren Diensten gestandene
kaufmännische Beamte

Herr Armin Bornkessel
nach kurzem Krankenlager verschieden ist.

Derselbe hat stets mit größtem Fleiß , Zuverlässigkeit
und Pflichttreue seine Dienste unserer Firme gewidmet.
Wir haben ihn als einen Mitarbeiter von sehr ehrenwertem
Charakter schätzen gelernt und werden ihm ein dauerndes
ehrendes Andenken bewahren . 137

DyckerhoffL Widmann
Aktiengesellschaft.

Biebrich a. Rh., den 31. Januar 1916.

Heute abend gegen 10 Uhr entschlief sanft und gottergeben an den Folgen
eines Gehimschlages im 60. Lebensjahre und nach fast vollendeter 40 jähriger
glücklicher Ehe meine liebe Frau

Agathe Degenhardt
geh. Grenda.

Julius Degenhardt , Steuerrat.
Wiasbaden, den 31. Januar 1916.

Kaiser Friedrich -Ring 38.

Die Trauerfeier findet in der Leichenhalle des Sö^friedhofes am Freitag , den 4. Februar,
vormittags lt Uhr und daran anschliessend die Einäscherung statt.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten , Abstand zu nehmen.
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Leonhard Tielz LL
Nur durch aussergewöhnlich billige und frühzeitige grosse Ein¬
käufe und unsere augenblicklich ganz gewaltigen Vorräte sind

V . . wir in der Lage, unsere Kundschaft . . . . . ,
noch ausse ^ge v̂ibBilIch billig 2 LZ bedienen«

IDeine Maren
welche im Februar besonders gern gekauft werden, haben wir
auch in diesem Jahre in ganz grosser Auswahl auf Lager

• • genommen und stellen dieselben von • •

VflittiDOdL*» 2 . Februar
an zum Verkauf.

iHiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiii

Es bietet sich hiermit noch eine günstige Gelegenheit,

Damen-und Kinder-IDiidie- weiß- und Daummollmaren
Handarbeiten-Sibirien■Konetls
Diodemaren■Stickereien■Spitzen

Dcrliänge Gardinen Tepnidie-Kleiderstoffeu. Seidenstoffe
auch für späteren Bedarf noch sehr vorteilhaft einzukaufen und empfehlen wir dringend , diese

günstige Kaufgelegenheit zu benutzen.

P14
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Kaufmännischer Verein Wiesbaden
Tapeten,

1 große Auswahl, sehr billige Preise.
Tavetenhaus Wagner, Rheinstr . 79,
an der Karlstrabe . Telephon 3377.

E. V.
Mittwoch, den 2. Februar 1916, abends 8 '/- Uhr,
im Festsaal der Turngesellschaft, Schwalbacherstr. 8:

Vortragsabend
von

Z Max Hofpaucr
Kgl. bayr. Hofschauspieler , München. ®

„Ernste und heitere Dichtungen®
aus eiserner Zeit“.

Eintrittspreise:
Saal und Galerie Mk. 1.—, vorbehaltener Platz Mk. 2.—.

Mitgl eder des Kaufmännischen Vereins haben gegen Vor¬
zeigung der Ausweiskarten 1915'16 freien Eintritt in Saal
und Galerie und zahlen für Borbehaltenen Platz Mk. 1.—.

Kartenverkauf bei den Herren : Walther Seidel, Wilhelm¬
strasse 56, Ed. Frannd Nacbf. Ed. Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Knhlmann, Wilhelmstrasse 34, H. Schell cnb. rg’sche
Buchhandlung, Kirchgasse 1, C. Werner, Bismarck -Ring 2

Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,
Wilhelmstrasse 56. F404

©ringt« er Gold zur MIcksbrmd1 j

Besuchs-
Karten
ln jeder Ausstattung

fertigt die

L. Schellenberg’sche
Mofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

FianimioÄ
l d.TagbL-VerL

Ein Posten

VDoIlBlusen
per Stuck Rflk. 10.00

Pennt nadif.
Blusen-SpezIalisL

Bekanntmachuvg.
Für einen infolge des Krieges abwesenden Stadtarzt wird ei»'

Vertreter gesucht.
Bewerbungen sind baldmöglichst im städl. Verwaltungsgebäude,

Marklstraße1, Zimmer Nr. 19, eiuzureichen, woselbst auch die Beding¬
ungen vormittags von 9—12 Uhr eingesehen werden können. F29ij

Wiesbaden , den 29. Januar 1916.
_ Der Magistrat . Armenverwaltung.

Batons znm Bären, ■*»Ä 2/4,
eigene Thermal-Quelle im Hanse. 10

Thermalbäder direkt ans der Qaetlo.
Kohlensäure Bader, elektr. Lichtbäder. — Fango-Behandlung.

Trink- Kur. — Hohe luftige Badehalle. — Ruherfttma. J
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Die bis Donnerstag
in grosser Zahl ausgelegten üeste und Abschnitte von
Wollstoffen (für Kleider,Röckeu. Blusen), Seidenstoffen,Wasch¬
stoffen usw.bieten durch die billigen Preise,  zumal im Hinblick
auf die beständig fortschreitende Verteuerung aller Stoffe,
die vorteilhafteste Kaufgelegenheit für den Frühjahrsbedarf.

Damen-Moden Langgasse 20.
K 152

Odeon - Theates *- Lichtspiele
Kirchgasse , Ecke Euisenstrasse.

Ab heute das größte und sensationellste Schlager -I' rogramm
mit 3 der gewaltigsten

für ftnrs Tage

Lene Voss

Monopol - Schlager
u. a. : Ein spannender Kriminal - Sittonschlager
mit Allein -Erstauflührungsrecht für Wiesbaden.

Und sie fanden sidi nieder 1!
Ein tief zu Herzen gehendes Kriminal - und Sitten -Drama

in 3 Akten.
die berühmteste Charakter -Darstellerin
in einer glänzenden Rolle 1 l!lllllllllill!l|

Dieser Film überbietet an spannender Darstellung und Kraft
einer jeden einzelnen Szene alle bisherigen Schöpfungen.
Die Schicksale der schönen jungen Frau des Rechtsanwaltes
„Brandts “ sind so aus dem Leben gegriffen und mit solcher
Naturtreue gezeichnet , daß man wohl in der Annahme nicht
fehlgeht , hier im Bilde der Wiedergabe einer wahren Be¬

gebenheit gegenüber zu stehen.
Auf tausendfachen Wunsch als Extra -Einlage!

ESÄLST?Aut der Alm da gilits ka Siind
in 3 Akten . — Wiesbaden hat noch nie so gelacht ! —
Dieser Film errang den größten Beifall und wir empfehlen
jedem sich dieses gewaltige Programm anzusehen . :::::::::::
Außerdem ein vollständig neues, auserwähltes Beiprogramm

und Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen.

Kaffee
gemahlen — mit Zusatz
Pfd . üfik. I .SO

(billig und gut).

A. H. Linnenkohi,
Ellenbogengasse 15. 113

Mrr Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Katerland und macht sich strafbar

!gt 1

Stranssfeflera-Mannfaktnr
■25>Slatick^

Friedriehstrasse 39,1.

Dies © Woche

auf alle Artikel!

MiliAcknIriW
fürs Selb, kräftiger Summt , sowie
prima felbftöerferriete Leder-Hand-
fdjulic äußerst billig bei 136

Fritz Strensch,
Schmierseife 2 Pfd . 0.90, 5 Pfd.

2 Mk. Zehner, Bismarckring 6, P . r.

I Wer Mediz.-Keideibeenüein
unübertroffen an Güte und Bekömmlichkeit , bei jetziger
knappen Lebensweise unentbehrlich , ärztlich empfohlen,

__ SET" per Flasche 90 PL Silb. Medaille ! 90
Bisherige Qualität Heidelbeerwein zum alten Preise
Stachelbeerwein , Johannisbeerwein , Brombeerwein , Erdbeerwein

Kognak , Dauborn er, alle Sorten Liköre, Fruchtsäfte
Ia Apfelwein , Speierling , Borsdorfer, eigner Kelterei!

Obstsekte ! Feldpost -Artikel in bekannter Güte.
Für Wirte u. Kantinen im Faß u. in Literfl . Versand nach allen Gegenden.

Fr. fißnridl, Obstweinkelterei, Bliicherstr.24. Tel.1914.
Stimm. CiAMMSaM « beseitigt sofort den

y & nUßlla Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke» Langgasse II.

Kehlen, Koks, Eiformbriketts,
Unionbriketts,

Staun- o. MMilWe». Btennloi} t Ag;« >
liefert 25

ID.öflillD̂IDiesbaden
Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

«Inventur
lill!!llllll!!llllllllll!llll!llllllllllllllllllllllilllll!!lllll!!llll!!llll!ll!llll!!linilllllll!llll!llll!ljltllllllllll!l!llllllll!llllllllllllll!!llllllllllll!llli:il!lllillllllllllli!ll!llll!!lllllllilllllll!llllllinillllllll!lllllNlllllllll»lllillilliill!in!lllll!llllllllll'

Sagerbesfand: 18000?aar Schuhs und Stiefel.
Zirka 10 000 Paar werden zu bedeutend herabgesetzte» Preisen abgegeben . Günstige Kaufgeiegenheii von überzeugender Billigkeit
7! : ..;j :z= = =r==s==== besonders für Konfirmanden und Kommunikanten.

Große Posten Herrenstiefel , teils Goodyearwelt,
jedes Paar 12 .50 und IO*—

Gr.Post. Damenlliefel , t. Goodyearw.,jd .P . 12 . u 3 .80
Elegante Damenstiefel m.u. o. Lackkappe, jed. Paar 8 .75
Damen -Halbsch., fr. 8.75 u. 9.50, jetzt7 .85 u.7.50

Schulftiefel 27—30, ftüher 8.75 u. 7.90 . . . jetzt « .88 u. « .48
Jmit . Chevreanx . und Boxlederstiefel 27—30 . nur 4.85
Jmit . Chevreanx und Boxlederstiefel 31- 35 . 5 .85 u. 5 .50

Wichslederüiefel 27—30, früher7.25.
Wichslederstiefel 31—35, früher7.95, nur solange Vorrat reicht . .
1 Posten Box - u. Wichslederstiefel 36—40, fr. 10.50, nur sol. Vor. reicht,
Damen -Schuallenstiefel , Ledersohle und Fleck, fr. 3.50, riesig billig .
Damen -Hansschuhe 36—42, früher1.75.
Damen -Nederhausschnhe, früher4.95 . jetzt
Kinder -Schnallenschuhe , Lederkappe, bis Größe 24.
Spalt - und Wichsleder Halbschuhe 36—42, fr. 9.50 u. 10.50 . jetzt
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jetzt « . 50
jetzt « .35
jetzt 8 .85
jetzt 2 .50
jetzt 1.28
nur 3 .35
nur 88 ö,
nur 7 .85

. . Groß « Posten Kinderstiefel in allen Preislagen . Große Massen Kindledrrstirf «! in allen Preislage », umiuiiii,»,»,,»»
Große » Kager in : Tonristenstiefel . Wrchslederstirfrl . Kchnlstrefr«, Turnschuhe ..Kahnfrei ", Ka»«schuhen und Ginzetpaaren.

Kitte brachten Sie meine Schaufenster! Mein Anszns bringt n«r einen Teil der vorteilhafte » Angebote.

Wichtige Mitteilung für das Publikum.
Schuhe und Stiefel dürften zum Frühjahr abermals
eine Preissteigerung erfahren, aus keinen Fall werden
dieselben billiger. Bitte daher von diesen: Angebot
reichlich Gebrauch zu machen. Sie sparen viel Geld.
Verkauf nur gegen bar. — Keine Auswahlsendung.
Umtausch nicht gestattet. — Es ist in diesem Jahre

besonders zu empfehlen, vorzeitig einzukaufen.

Jbihn’s Schuhgeschäfte
5st  WcMtzsfr. ss Wiesbaden Sleiehstv. 11. 9


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

